23. Jahrgang. 


Noch einmal die officiöſe Preſſe. 
Die Erklärungen, welche dieſer Tage im Ab- 
geordnetenhauſe über die Stellung der Regierung 


u der Preſſe abgegeben worden ſind, haben in 
beh 3eltungen einen charakteriſtiſchen Wiederhall 


gefunden. Wer auch ſonſt von der Rolle, welche 


die einzelnen Blatter während des Bismarck'ſchen 
Regimes geſpielt haben, gar keine Ahnung hat, 
würde {don an dem Ausbrud der Cnirujtung 
darüber, daß der Abg. Rickert das Kapitel der 
officlöſen Preſſe zur Sprache gebracht hat, die- 
jenigen Zeitungen erkennen können, welche bisher 
aus dem officiöfen Futterirog — nach dem be- 
zeichnenden Ausdruck der „Berl. Polit. Nachr.“ — 
geſpeiſt worden ſind. 

Die „Köln. 31g.“ ſieht in der letzten parlamen⸗ 


tariſchen Erörterung den Beweis erbracht, „daß 


die Rabicalen den Einfluß der Cartellpreſſe (1) 
auf die beſſeren Bevölnerungskreiſe mit Unmuth 
verſpüren“, Daß die „Kölniſche Zeitung“ dabei 
Gartellprefje und Reptilienprefie als gleich⸗ 
bedeutend behandelt, das ift der Humor daran. 
Wie tief das Blatt noch im Sumpfe der Bis- 
marck'ſchen Polſtik ſteckt, ergiebt ſich daraus, daß 
es erklärt, die Forderung, die Regierung möge 
ihre Meinungsäußerung in der Preſſe durch einen 
unverkennbaren Stempel klar und deutlich kenn⸗ 


zeichnen, um jedes Mißverſtändiuß auszuſchließen, 


könne nur dem als berechtigt dünnen, der dem 
Preßweſen praktifh fern ſtehe. Als ob es nie- 


mals eine officiöſe „Provinzialcorreſpondenz“ oder 


wirklich officiöſe Zeitungen gegeben habe. = 
Andere Blätter, wie der weiland officiöſe 
„Kamb. Correſp.“, drehen den Spieß um und 
judeln darüber, daß Miniſter Herrfurth das 
officiöfe Preßweſen, wie Herr Rickert daſſelbe 
chargkteriſirte, als ein „Phantom“ bezeichnet habe. 
Allerdings. Herr Herrfurth hat diejenigen ent- 


käuſcht, die ſich der Hoffnung hingaben, ein 
der fein Portefeuille dem Fürſten 


Miniſter, 
Bismarck verdankt, werde hinterher ſich herbei⸗ 
laſſen, die Politik der Verhetzung aller gegen alle, 
welche das reichskanzleriſche Preßbureau inaugurirt 
halie, als ſolche zu verurtheilen. Aber ſelbſt 
Miniſter Hervfurth hat erklärt, daß die Preß⸗ 


organſſation, welche Herr Rickert geſchildert habe, 


eine ſolche fel, für welche die Staatsregierung in 


ihrer Geſammtheit oder et a üs ehen 


beſonderen die Berantwortlt 
nicht in der Lage fel. Herrfurth hat zwar die 
vom Minifierium des Innern reſſortirende officiöfe 
Preſſe halb und halb vertheidigt, gleichzeitig aber 
anerkannt, daß die Reglerungsprefje ſich von 
jeder perſönlichen gehäſſigen Polemik fern halten 


müſſe, daß fle alles vermeiden müſſe, was dazu 


diene, Parteien oder Perſonen zu verläſtern und 
zu verleumden, und daß fie ihrerfelts ſelbſt in 


ihrer Vertheidigung gegen maßloje Angriffe die 
Grenzen einer objeciiven Krilin niemals über- | 


ſchreiien dürfe. om. 
Das war zugleich ein pater peccavi und ein 
Ver ſprechen der Beſſerung. 


Miniſter Ferrfuriß hat bei dieſer Gelegenheit | 


der confervativen Preffe als folher ein wenig 
rühmiiches Zeugniß ausgeftellt, indem er behaup⸗ 
tele, wenn die Regierung auf die Beeinfluſſung 
der Preſſe verzichte, werde die Großmacht der 


Preſſe ganz ausſchlleßlich in den Dienſt der Oppo- | 


{lion treten. Mit anderen Worten heißt das: 


y 


R 


she Beihilfe der Regierung iſt die confervative 
Preſſe gar nicht im Stande, 


| Die „Danziger Zeitung“ erſcheint 


Lehrers ihr Placet geben follen, iſt eine Mie 
legung des Verfaſſungsartikels, wie fie ſchüm 
nicht gedacht werden hann. : i: 
Daß der Staat allein durch feine Organe die 


Preſſe kann für dieſe, wenn auch vielleicht unbe⸗ 


abſichtigte Anerkennung ihrer ſelbſtändigen Be⸗ 


deutung dem Minifter nur dankbar fein. Sie 


kämpft überall mit offenem Difie und verlangt 
mit Recht, daß die Preſſe der übrigen Parteien 


und die Regierung das Gleiche thut. 

Das Schlimmſte war bisher nicht, daß es ein 
officiofe Preſſe gab — eine ſolche wird es wen 
auch in beſchränkterem Umfange immer geben — 
ſondern daß anipeinend unabhängige Zeitungen 
Mittheilungen, die ihnen von irgend einer Re 


gierungsftelle zugeſchickt wurden, als Kusdruck 
ihrer Ueberzeugüng veröffentlichten und dadurch 
die öffentliche Meinung irre führten. Nach den 
Herrn v. Caprivi ſoll dieſer 
Unfug abgeſtellt werden, und das iſt das erfreu⸗ 


Erklärungen des 


liche Ergebniß der neulſchen Derhandlungen. 
Der Windthorſt'ſche Schulantrag. 


Es gehört wohl, ſchreibt der parlamentariſche 


Correſpondent der „Bresl. 3tg.”, zu den gut be 


glaubigten Nachrichten, daß Herr Windthorſt in 


ſeiner letzten Unterredung mit dem Fürſten 


ſteis zur Hand fein, um in einem günſtig er 
ſcheinenden Augenblicke hervorgeholt zu werden 


wichtige Dienſte leiſtet. 


Es könnte dem preußischen Staate kaum ein 


ſchwereres Unheil zuſtoßen, als wenn die Forde⸗ 
rungen, die in dieſem Antrage geſtellt werden 


jemals Geſetz würden. der Artikel 2u der Der- 


faſſung hat keine andere Bedeutung, als die, d 


der Suftand, der zur Zeit des Erlaſſes der Bera 
faſſung beſtand und noch heute beſteht, aufrecht 


erhalten werden ſoll. Die Religlonsgeſellſchaften 


| leiten den Religionsunterricht, das heißt, fie be- | 


ſtimmen den Inhalt deſſen, was in der Religion 
gelehrt werden ſoll. Daran, daß ſie ſich in 
Schulverwaltung einmiſchen ſollten, har nie 
gedacht, und daß fie gar zur Anſtellung 


Schulaufſicht ausübt, gehört geradezu zu den 


grundlegenden Beſtimmungen für unſere ganze 
innere Derivaliung. Das Schulaufſichtsgeſetz vom 
Jahre 1871 iſt keine Abänderung, ſondern ein 


Ausbau der Verfaſſung. Mit dem Civilftands- 
geſetz zuſammen gehökt dieſes Gefe zu den wahr⸗ 
haft werthvollen und bleibenden Früchten des nun 


bejeitigten Culturkampfes. Alle übrigen Malgeſetze 


konnten wieder prelsgegeben werden und wären 
beſſer garnicht erlaſſen worden; an dieſen beiden 
eden muß mit aller Beſtimmiheit feſtgehalten 
werden, : 


Was Herrn Windthorſt Veranlaſſung giebt, zu | 
glauben, daß der gegenwärtige Augenblick ge⸗ 


eignet fei, dem erſten Culturkampf einen zweiten, 
noch erbitierteren um die Schüle folgen zu laſſen, 
iſt ſchwer zu ermitteln. Fürſt Bismarck hat im 


Jahre 1879 gezeigt, daß er bereit und im Stande 
iſt, für ungewöhnlich hohe Steuern, die bewilligt 
der oppoſitionellen f 


werden, auch ungewöhnlich hohe Preiſe zu zahlen. 
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Preſſe die Stange zu halten. Die oppoſitionelle 


Bismarck mit Forderungen hervorgetreten iſt, 
welche dieſer als exorbitant bezeichnet hat. der 
Schulantrag ſpielt ſchon ſeit Jahren in der 
Politin der Centrumspreſſe eine eigenthümliche 
Rolle; er iſt wiederholt eingebracht, aber nicht 
auf die Tagesordnung geſetzt worden. Er ſoll 


und der Preis zu ſein, für den das Centrum 


3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 


er gerade Tauſchgeſchäfte dieſer Art gehörten 
u einer Politik, die nur Fürſt Bismarck perſönlich 
kreiben konnte, und die ſich für jeden feiner Nach⸗ 
folger von ſelbſt verbieten. Der gegenwärtige 
Reichskanzler wird kaum die gerinafte Neigung 
aben, ſich auf Geſchäſte Kiefer Art einzulaſſen. 
Wenn an Stelle des Si Men Bismarck ein Reichs⸗ 
mier geireten wäre, welcher der Richtung der 
tren v. Hammerſtein und Kleift-Rekow ange⸗ 
lorie, fo hätte ſich ein folder Plan, wie ihn Herr 
Windtborſt mit ſich herumträgt, in Angriff nehmen 
en; ob er ſofortigen Erfolg gehabt hälte, wäre 
ſelbſt dann noch zweifelhaft geweſen. augenblicklich 
ieht es nicht darnach aus, daß der Staat feine 
Schulhoheit der katholiſchen Kirche abtritt. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. April. Immer näher rückt der 
eitpunkt, da in Deutſchlands Nordmark zum 
ten Mal ein Kaiſermanöver ſtattfindet. Wie 
unmehr feſtſteht, werden ſowohl Kalſer Wilhelm 
bie Kalſerin Auguſte Victoria Nordſchleswig be- 
chen. Mit freudiger Erregung fehen die Nord- 
hieswiger dem Beſuche des Kaiſerpaares ent- 


Bravenjtein, | 
nt oe beziehen. Der Koſchef des Herzogs 
enſt Günther trifft nach den „Fl. N.“ in den 
ſten Tagen des Mai auf dem Gravenſteiner 
chloſſe ein; nach einigen Tagen wird der Herzog 
Loft folgen. Es follen umfaſſende Veränderungen 
erjenigen Schloßräume getroffen werden, die 
isher. öde und verlaſſen daſagen und nun zu 
runkgemächern für das kaiſerliche Hauptquartier 
ergerichtet werden ſollen. Auch die Umgebung 
es Schloſſes ſoll eine ganz bedeutende Ver⸗ 
chönerung erfahren, fo daß die alte Stammburg 
es Auguftenburgiichen Fürſtenhauſes ſich dem 
aſſerpaare als ein würdiges Keim präſentiren 
ürfte. Aud) die Verſchönerung des Schloſſes zu 
uguftenburg (Alſen), das die Majeſtäten beſuchen 
erden, wird eifrigſt betrieben. 
* [Der Kaiſer] wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt, 
m Sonntag Abend elf Uhr vom Lehrter Bahn- 
e aus mittels Sonderzuges die Reiſe nach 
emen bezw. nach Bremerhaven antreten und 
Montag Bormiitag neun Uhr mit feinem 
ige in Bremen eintreffen. Ee 


dem Ahnenſitz der Auguftenburger, 


Polit, Core”. n : } 

Ende Sull auf der Jacht ,Hohemollern’, be- 
gleitet von zwei Krlegsſchiffen, nach Peterhof 
kommen und im Safen von Kronftadt von dem 
Oſtſeegeſchwader begrüßt werden. Die von Aras- 
noſelo ausgehenden Manöver finden zwiſchen 
Peiersburg und Nawa in der Nähe des ſinniſchen 
Meerbuſens ſtatt. Kaiſer Wilhelm nimmt am 
3. Auguft an den Feſtlichkelten in Peterhof an- 
läßlich des Namenstages des Kaiſers theil. 

* [Die Berliner Kaufmannſchaft und das 
bürgerliche Geſetzbuch.]! das Präſidium des 
deuiſchen Kandelstages hat bekanntlich an deſſen 
Mitglieder Fragebogen betreffend den Entwurf 
eines bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche 
Reich verſendet. Das Aelieftencollegium der 
Berliner Kaufmannſchaft hat die Erörterung dieſer 
Fragen einer Commiſſion aus Mitgliedern des 
Collegiums überwieſen. Nach dem „Correſpondenz⸗ 
‘Blatt der Kaufmannſchaft erklärt das Collegium: 

„Der Handelsjiand kann es nicht als feine Aufgabe 
erachten, dem Zuſtandekommen des bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches Schwierigkeilen zu bereiten. Er wird deshalb 


RIE Er 


Die Spinne. 
Roman von Hermann Heiberg. 
(Fortiſetzung.) 

Am nächſten Morgen ſtahl ſich Barbro nach 


einer ſchrecklichen Nacht voll Angſt, 
Reue aus der Wohnung und eilte 


16) 


aufs Tele- 


graphenbureau, um Lucius auf dieſem Wege zu 


nach Sylt kommen 
möge. | 
„Komme gleich! Ich brauche dich! Gründe 


benachrichtigen, daß er ſogleich 


ſchreiben unmöglich! Barbro.” 


übergeben. Aber da kamen ihr im letzten Augen- 
blick Bedenken. Sicher konnte Lucius garnicht 
fort. Erſt 
Sie verſetzte ihn ohne nähere Erklärung in die 
größte Unruhe und mupie, wenn er nicht ein- 
traf, doch alles dem Papier anvertrauen. 
das vermochte fie nicht. 

Sie konnte wohl — und dazu war ſie ent⸗ 
ſchloſſen — ihm alles mündlich beichten, 
Beichte Erklärungen geben, ihn durch ihre Blicke 


und Worte bejánfilgen, die Schwere ihrer Schuld 


zu enthrajten ſuchen. Andererſeits drückte fie das 
geichehene ſolchermaßen nieder, daß es wie eine 
tankheit in ihr jah. Schreckliche Träume halten 


fie in der Nacht geängſtigt; mehrmals floh der 


Schlaf und fie mußte ſich aufrecht ſetzen, um zu 
verſuchen, die na 2 i 
ute menlofe Angſt von fic) absu 
as nun aber thun? Sie war gezwungen, da 
Zeheimniß zu bewahren und erſt ſpäler Cucias 
alles mitzutheilen. Derheimlichen durfte ſie ihm 
nichts, nicht einmal der Gedanke kam ihr. Cin 
unbedingtes Recht auf ihr Vertrauen hatte er, 
ſonſt war fie ſchlecht, niedrig. Aber hatte ſie ſich 
nicht ſchon einer ſchlechten und niedrigen Handlung 
Iaulbig gemacht? War es erhört, daß ein Mädchen 
i ch fo weit vergaß? Nicht er halte einen Treu- 
ru begangen, ſondern ſie hatte ihn herbeige⸗ 
führt durch ihren Mangel an Selbſtbeherrſchung. 
5 Als Barbro den Weg an das Haus zurück⸗ 
deen fand fie, was geſchehen war, fo unge- 
Zeuerlich, daß fie meinte, es könnte überhaupt 
eihen dafür geben. Diefer Vorfall 


Zweifel und 


im Auguft begannen feine Ferien. 
für 
910 ſie auch dem letzteren geſtanden und von keiner 
ihre Offenhersighelt und Wahrheitsliebe, und 


zu dieſer 


vortrug, ſo würde der Eindruck ſein. 


mußte einen völligen Bruch zwiſchen ihr und 
Machdruck 
verboten.) 


Lucius herbeiführen. 


Vielleicht war's am beſten, fie ſchrieb ihm nun: 


„Vergiß mich, ich bin deiner nicht werth. Anders 


kann ich nicht; nimm die Thatſache, daß ich wieder 


von dir gehe.“ i 

Und dann — dann konnte ſie Taſſilo heirathen! 

Aber bei dieſem Gedanken ging doch ein 
Schauer durch Barbros Körper. Nein, ſo handelte 
aa Has ber ben Begriff bes Wortes Chre 
erfaßt! 

„Hilfe, Hilfe!“ ſchrie s in ihrem Innern. Ihre 


[Mutter würde ſie züchtigen, ie ſie als Kind 
Dieſe Worte hatte ſie bereits auf das Formular en e 


geſetzt und war im Begriff, es dem Beamten zu 


beſtraft hatte, fie einfperren, hungern laſſen, fie 
eine Verworfene, eine Dirne ſchelten. Und mit 
Recht — mit Recht! 
„Barbro kamen wieder andere Anſchauungen. 
Sie halte Lucius bekannt, daß ihre Gefühle 
Taſſilo noch lebhafte feien; fte hatte 
Seite Tadel geerntei. Nein, Lucius lobte 
vielleicht würde er mit ſeiner ungewöhnlichen 
Borurihellsfreiheit ſogar begreifen, daß fie fic 
halte hinreißen laſſen. 

Wenn ſie ihm ſchrieb: „Du, ich gab ihm einen 
Kuß! Aber ich bin doch bei dir! Ich liebe dich, 
will dir, nur dir angehören und verſuchen, alles 
aus meinem Herzen zu verbannen, was mich von dir 
abziehen kann!“ Dann würde dieſer edle und gütige 
Menſch ihr verzeihen! Und zudem: wie ſie es ihm 


Machte ſie ein Staatsverbrechen daraus, dann 
war's eins. Stellte ſie die Sache dar als eine 
Barbrolgune, die garnichts auf fic) hatte, dann 
bekam ſie vielleicht nur Schelte. Freilich, ehrlich, 
mahrheitsliebend fand fie es nicht, Lucius ihre 
eigenen Empfindungen, ihre Reue über das Ge⸗ 
ſchehene zu verheimlichen. Sl FRE 

Unter ſolchen, Barbros eigenthümlicher Veran⸗ 
lagung entſprechenden Gedanken halte fie inzwiſchen 
das Haus wieder erreicht und ward von dem, 
was fie beſchäftigte, abgelenkt durch zwei vor 


der Thür ſpielende Katzen und zuletzt durch die 


Slimme ihrer Mutter, die fie zum Frühſtück rief 
und die über das U ane „jungenhafte 
Weglaufen“ ihren 188 ausſprach, 

Aber als fie eben die Schwelle überſchreiten wollte, 


‚hörte fie ihren Namen ſprechen, und Taſſilos Diener, 
derſelbe, den diejer ſchon in der Keithſtraße um ſich 
gehabt, rief fie, ſich in ehrerbieliger Weiſe deswegen 
eniſchuldigend, bei Seite. Sodann zog er einen Brief 
aus der Taſche, den er von feinem Kerrn zu 
übergeben halte. 5 5 

Barbro ſchaute ſich ängſtlich um, ob fie be- 
obachtet werde, nahm das Schreiben und fragte: 

„Reiſt Ihr Kerr? Wann?“ 

„Es i wieder ungewiß geworden, gnädiges 
Fräulein.“ ; 

„Ah!“ ging's aus Barbros Mund. „Gut, ich 
danke. Gehen Sie!“ : 

Alsbald lief Barbro ums Haus herum in bie 
Laube des Gartens. Hier ſich verſtechend, öffnete 
ſie todesgeängſtigt das Mieder und ſchob den 
Brief auf ihre Bruſt. 

Nun ertönte von neuem die Stimme der alten 
Dame und diesmal in höchſt ungeduldiger Weiſe: 
„Barbro, Barbro, wo bleibſt du? Nun müſſen 
wir wieder die Zeit zum Baden VERTRIEBEN du 
cal doch nicht mit vollem Magen ins Waſſer 
gehen. 
denn nur wieder?“ 

„Nichts, Mama — eniſchuldige — ich komme!“ 

Aber während Barbro beim Frühſtück ſaß, hatte 
ſie nur den einen Gedanken, wie ſie ungeſtört und 
unbeachtet den Brief leſen könne. Zuletzt kam ſie 
auf die Idee, die Treppen hinauf auf den 
Hausboden zu ſteigen. Sie äußerte leichthin gegen 
die Wirihin, daß ſie einmal einen Umblick über 
die Inſel von oben nehmen wollte, und fügte, 
weil fie ſich doch gegen eine Unwahrheit ftraubte, 
nichts weiter hinzu. In einem ſonderbaren 
Ehrlichkeitsdrang öffnete ſie ſogar wirklich oben 
zunächſt das Fenſter im Giebel und ließ, bevor 
jie Taffilos Brief erbrach, die Blicke über die 
Gegend ſchweifen. : 

Die im Sonnenſchein regungslos baliegende 


baumloſe Inſel mit dem Dorfe Keitum erſchien 


bei der windloſen Stille faſt wie ein aus der 
Perſpeciive gezeichnetes Bild. Nichts rührte fic 
in der trägheißen Luft, und nur in den Fenſtern 
des Leuchtſhurms blitzte und funkelte es unruhig. 

Plötzlich entfuhr Barbro ein leifer Schrei. Hinter 
dem Dorf, auf der visleitſchimmernden, einſamen 
Heide, ſtand ein Mann. Er hatte den Hut vom 
Kopfe gezogen, rechte die Arme und griff ſich 


nd Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4 und bei 
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egen; die Majeftäten werden im Schloſſe zu 


Sisters nach Tiublanb.] Die 
eae he: A eee 


Schon lange warte ich auf dich. Was iſt 


Morgen- Ausg be, | 


geneigt fein, Bedenken, welche ſich gegen verhältnif- 
mäßig untergeordnete Punkte des Entwürfs oder gegen 
Aeuperlichheiten richten, zurücktreten zu laffen aus der 
Erwägung heraus, daß die Vortheile, weiche aus der 
Einheitlichkeit des Privatrechts erwachfen, viel größer 
find als die Unbequemlichkeiten, welche eine weniger 
erwünſchte e ung von Einzelfragen im Gefolge 
haben kann. Die hervorgehobenen Schwferigkeiten 
des Verſtändniſſes find nicht zu verkennen, Im weſent⸗ 
lichen walten fie aber nur ob für eine flüchtige Cectiive 
des Entwurfes. Der Geſetzgeber mußte fic) von vorn⸗ 
leech klar machen, ob er zu dem Volke, zu allen 
dei will, oder nur zu den Juriſten. Grfteres all- 
gemein verſtändlich zu thun ijt eine Aufgabe, welche 
ſchon das preußlicie allgemeine Landrecht vergeblich zu 
löſen verſucht hat. Darum mußte man ſich mit letztere 
begnügen. In eine Einzelkritin der Faſſungen elnzu⸗ 
treten, würde abjolut nuglos fein, da Disputationer 
ae Faſſung in größeren Kreiſen refultallos verlaufen“ 
müſſen.““ =: 
* ([Sriedrigsruh - Hamburger Kleinkrieg 
gegen Eaprivi.] Der Verdacht, daß die neueſten 
Sebartihel der „Famb. Nachrichten“ gegen den 
Reichskanzler v. Caprivi in einem gewiſſen Zu⸗ 
ſammenhange mit Sriedrichsruh ftehen, ift bisher 
von dem genannten Blatte nicht zurückgewleſen 
worden. Aud) die „Nordd. Allg. 31g.“ ſchweigt 
ſich noch darüber aus. Dagegen fühlt ſich die 
„Poſt“ berufen, für den Elnſiedler von Friedrichs 
ruh einzutreten. Wenn auch zu hoffen fet, ba 
gürft Bismarck bei großen und entiheidenden 
Fragen, namentlich der auswärligen und deutſchen 
Politik, auch mit ſeinem ſteis weiſen Rathe nicht 
zurückhalten werde, ſo ſei es doch eine beinah 
beleidigende Unterſtellung, als ob er ſelbſt da, 
wo feines Nachzolgers Berjahren in materiell 
oder formeller Hinficht feiner Zuſtimmung ent- 
behrt, die Gand zu einer ſolchen 3eltungskritik 
bieten könnte. Aber auch die „Poſt“ kann doch 
nicht umhin, folgendes Bedenken zu äußern: 
„Es iſt gerade im Intereffe des Fürften Bismarch 
im wöchſten Grabe zu bedauern und zu kadeln, wenn 
Blätter, welche wie die „Famb. Nachr.“ in dem Rufe 
einer Fühlung mit ihm ſtehen, durch ihre Artikel zu 
Unterftellungen folder Art Anlaß geben.“ ; 
Daß das genannte Hamburger Blatt mit vollem 
Recht im Rufe einer Súblung mit dem früheren 
Kanzler fieht, wird jeder zugeben müſſen, der ſich 
der famoſen Enthüllungsartinel zur Zeit des Walder 
fee: Skandals (über den „Programm-⸗Mann“, die 
„alllitärifchen Nebenſtrömüngen“ eic.) erinnert ee 


Munt r. daß auch die neusiien Leiftungen dies 
Blattes auf eine fortdauernde „Fühlung” zurü ge 


führt werden, Es wäre freilich, bemerkt baju bas 
18. Tgbl.“, ſehr traurig, wenn ſich her ausſtellen 
ſollte, daß dieſer unterirdiſche Kleinkrieg gegen 
das neue Regiment wirklich auf den Sürften 
Bismarck ſeibſt zurückzuführen wäre. Würdiger 
wäre es, wenn dieſer mit ſeiner etwaigen Gegner⸗ 
ſchaft gegen feinen Nachfolger offen hervorträte, 
wozu ihm die am 25. April beginnenden Sitzungen 
des Herrenhaufes, deſſen Mitglied ja Fürſt ies. 
mark iſt, hinreichend Gelegenheit geben könnten 
Man darf geſpannt darauf fein. ob es zu einem 
derartigen ehrlichen Zweikampf kommen, oder 
bei den jetzigen kleinlichen Ausfällen aus dem 
Kinterhalte fein Bewenden haben wird. 

* [Das „Phantom“ des Herrn Kerrfurthel 
der Minifter des Innern hat die officiöfe Preffe 
ein „Phantom“ genannt. Einzelne ihm entgegen 
gehaltene Fälle erbrachten ſofort den Beweis, daß 
dieſes Phantom ſehr greifbare Wirklichkeit ift, 
In der Preſſe ſind inzwiſchen noch mehrere Fälle, 
welche Heren Lerrfurth widerlegen, mitgetheilt 


zuletzt wie ein Berzweifelnder an die Stirnſeiten. 
Es war — Tajitlo! 

Und dieſe ſeine Bewegungen galten ihr, Barbro! 
Und dieſer Schmerz richtete ſich auf ſie! Es 
jagten die Empfindungen durch Barbros Bruſt. 
Alles, was fie zurückgewonnen, wollte ſich 
wieder ver flüchtigen, und die alten, verberb- 
lichen Gedanken fic) ihrer bemächtigen. Und 
doch haite gerade dieſer Zwiſchenfall zur Folge, 
daß Barbro ſich aufraffte, raſch das Fenſſer 
ſchioß und mit fliehenden Schritten wleder 
hinabeilte. 

Rein, fie wollte nicht! Sie erſtickte an dieſer 
Sache, an dieſem unrechtmäßigen Treiben. Sie 
mußte, dieſe Liebe für Taſſilo aus ſich heraus⸗ 
reißen und endlich handeln! 

Unter dem Borgeben, an Lucius ſchreiben zu 
wollen, begab ſie ſich ins Schlafgemach, ſchloß das 
ungeleſene Schreiben Taſſilos in ein Couvert und 
ſchrieb mit feſter Hand: : 

„Barbro gab Ihnen mehr, als fie durfte. 
Kaben Sie ſie ein wenig lieb und verlaſſen Sie 
noch heute die Inſel. Helfen Sie ihr in der 
Folge vergeſſen, daß Sie auf der Weit find. Ja, 
das letztere erwartet fie von dem Freund, dem 
beſten, den ſie neben Lucius auf der Welt hat.“ 

Nachdem fie das Schreiben durch die Magd 
abgeſandt, ſtreckte fie die ſchlanke Geſtalt, biß die 
Zähne zuſammen und flüſterte die Worte: 

¿Lucius hilf mit, deiner werth zu werden!“ 


* 

Rad dem Vorerzählten war reichlich ein halbes 
Jahr verfloſſen. Das Aufgebot in der Kirche für 
den Staatsanwalt Egmont von Lucius mit Barbro 
Ranka v. Semidoff war erfolgt, und in Bälde follte 
die Hochzeit ftatifinden. Daß dieſe ſchneller beſchloſſen 
war, als urjprünglih in der Abſicht gelegen, 
hing mit dem im Sommer auf Sylt Geſchehenen 
zuſammen. E 

Ais Barbro ihrem Verlobten das Vorgefallene 
geſtand, jah er fie einen Augenblick an, als ob 
er unter dem Eindruck jel, fie habe einen ihrer 
oft nicht glücklichen Scherze gemacht, und als er 
doch aus ihren Mienen den Schluß zog, fie habe 
die Wahrheit geredet, verdeckte er Enttäuſchung 
N u unter int ae 

ES o unmöglich, daß du das gethan bait, 
daß ich ſelbſt unter einem Schwur ton dealt 


Abg. Cegielski (Pole) wendet ſich gegen die geſtrige 
Rede des Abg. Sattler. Mit Unrecht werfe man den 
Polen Abgeſahloſſenheit gegen deutfden Umgang vor, 
nichts rechtfertige die Vorwürfe der Poloniſirungs ſucht. 
Die Autorität, auf welche fic) die Angaben Gattlers 
ber die Polonifirung der Bamberger ftühen, ftehe 
auf ſchwachen Füßen, die Arbeiten dieſer Autoren ſeien 
lediglich Privatarbeiten ohne Benutzung amtlichen 
Materials. Unbewieſen fet auch die Behauptung, daß 
| Merfie d wohnte dem Stapellaufe eines die katholiſche Geistlichkeit fich zu Werhjeugen polni- 
Gates Bal unter! pech Aae un ber ſcher Propaganda hergäbe. die Germanifirungs- 


ſcheide 45,75 Mk.; Uniformmantel mit. junger 
Pellerine von blauem oder ſchiefergrauem Tuch 
120 Mk. Endlich Uniformkoffer und leinen 
Ueberzug für Kut, Degen u. ſ. w. 54 Mk. 

B Frankreich. i 
Toulon, 18. April. der Präſident Carnot it 


er ſchon der Regierung gründlich den Text leſen. angeſammeſten Menge. (W. T.) | beitrebungen würden ohne jeden Erfolg bleiben, der 
Das Schreiben muß damals in unberufene Gande | Bulgarien. Staat folle fein Geld lieber ſparen. 
gekommen fein. Es wurde, ſchreibt die Boff. Abg. Johannſen (Däne): Der Cultusminiſter habe 


Gofia, 18. April. Wie die „Agence Balcantque” ““ 
meldet, habe ſich Berichten aus Belgrab und wiederholt geſagt, er werde feine Stellung zu den 
Bukarest zufolge durch bas geſchäflige Treiben] Dänen und Polen, fo lange er im Amte fei, nicht 
bulgariſcher Flüchtlinge in Gerbien und pa ändernz dabei falle ihm das Goetheſche Wort ein: 
flavifilicier Agenten in Niſch eine bulgarif „Warte nur, balde findeſt auch du dein Friedrichsruh“. 
makedoniſche Bande gedildei, die ſich die Et- | (Große Heiterkeit.) 

ı morbung Stambulows zur Aufgabe gemacht habe. | Aud) der Abg. Gtablemsht fpricht gegen Sattler. 

Abg. Knörcke (frei): Ich habe für meine Freunde 

zu erklären, daß wir den Windthorſt'ſchen 
länen in Bezug auf die Schule, 


jedoch gescheitert, da alle ſcharf beobachtet worden suftimmen werden. Sodann möchte ich nochmals das 
ſelen. : (W. T.) Vorgehen des Bürgermeifters von Köslin burd die 
ficanpien, I Schulbehörde gegen die dortigen Lehrer erwähnen, die 

Kairo, 18. April. Die Reglerung hat im Ein- über die Urheberſchaft eines Artikels in der „Preußi⸗ 
verſtändniß mit den Genera Lonſuln der aus ſchen Lehrerzeitung“ examinirt worden find. Geſtern 
wärtigen Mächte in ganz Aecypten vie Gpielfäte ſind die Lehrer von neuem von dem Schulrath ver- 
aufgehoben, nachdem aud) der griechiſche Conſul, ſammelt und in gleicher Weife eraminirt worden. Das 
welcher gegen bie Schlleßung der grlechiſchen Gale ane v erfahren iſt ungehörig und muß von dem Mi⸗ 
Einſpruch erhoben hatte, endgiltig der Schließung ganze Verſah gehörig und m 
der Spielſäle aller Nationalitäten zugeſttmmt hat, | Miter vectificirt werben. (Suftimmung links.) 
Der Turf-Ciub” beſchloß heute, das Baccarat- | Miniſter v. Goßler erklärt: Weiteres Material über 
Spiel zu verbieten, und erwartet man, daß : 
felfens des „Club Ahedivial” das ee iſt mir noch nicht zugegangen. Ich will aber Beran- 
werde. e laſſung nehmen, der Sache näher zu treten. 
: Afrika. y I Abg. v. Zedlitz (freiconf) wendet fim in längerer 

x ties en en gos Di über 929 
Conflict zwiſchen den Eingeborenen und der fm ; : ; N 
Mannſchaft des der belgiſchen Kandelsgefellſchaft ae e eee e 

ks ‘ Abg. Gattler (nat.⸗lib.) meint, daß das Ideal der 
gehörigen Dampfers „Florida“ gemeldet. B in tei die wied kellung bei Königreichs 
Chumbiri war ein Mann vom Dampier ans bolniſchen Partei die Wiederherftetlung des Königreich 
Land gegangen, um Geflügel einzukaufen und da Polen fet, welche die Nieberlage Preußens zur Voraus- 
es dabei zum Streit kam, drohte er mit Serbei- ſetzung hätte. Das könne von den Herren nicht ge- 
holung der ER Dn ce leugnet werden. Aud) die Poloniſirungsbeſtrebungen 
antworteten, daß fie au eſelben eßen 
würden. Dann erſchien der Capitan, der 
Maſchiniſt und ein Theil der Mannſchaft im 
Dorfe. Während des Palavers [hof der Maſchinſſt 
in die Luft, worauf die Eingeborenen Feuer 
gaben, mit dem Ergebniß, daß der Capitán tobt 
niederſtürzte und der Maſchiniſi verwundet wurbe. 
Letzterer und die anderen Weißen entkamen nach di : 
dem Dampfer, wobei es innen gelang, einen Gin. | macht. Dies Auffehen wird zur Zeit noch gefteigert 
geborenen als Gelfel mitzunehmen. Coumbiri | durd die große Vermehrung der katholiſchen Orden. 
liegt zwiſchen den Stationen Leopoldeville und | Bei den fortwährenden Klagen der Katholiken könnte 
Bangala; allein da der Dorficher des letzteren, doch auch einmal die Geduld der Proteftanten reißen, 
zu deren Jurisdiction Chumblel gehört, zur Zelt denn auch fie haben doch wohl Anſpruch auf Berück⸗ 
des Conflicts abweſend war, ſo iſt ein ganzer 
Monat vergangen, ohne daß etwas zur Be 
ſtrafung der Eingeborenen unternommen worde 
wäre. ; 2 
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wieſen. Die Aufgabe des preußiſchen Staates aber 


aufrecht zu erhalten und zu verbreiten. Hier wird 
immer nur von katholiſchen Forderungen geſprochen; 
dies hat in proteſtantiſchen Kreiſen ſchon Kufſehen ge- 


des Schufaufſichtsgeſeizes die Hand nicht bieten werde. 
Daſt Windthorſt mit Anträgen im Sinne der von ihm 
aus geſp 


f Von der Marine. 3 | 
Tu Kiel, 18. April. Zufolge hier eingetroffener tele 
graphisch heilung hat der Contreabmiral alot 


— 


unterricht zu verdrängen, iſt nicht zu rechtfertigen. Im 


evangeliſche Bevölkerung werde dies oder jenes nicht 
ertragen. Da beurtheilt er dieſelbe zu gering; meine 
erfahrungen in dieſer Beziehung find anderer Art, Mas 
la meinen Schulantrag betrifft, fo kann ich Ihnen fagen, 
wenn er auch nicht heute ober in einigen Jahren an- 


_* [Su dem ungerechtferligten Luxus]. ſchreibt 
man dem „Erfurter Tagebl.“ aus Beamten- 
kreiſen, gehören auch die neuen Galauniformen, | 
zu deren Anſchoffung die Reichsbeamten und 
preußiſchen Landesbeamten neuerlich verpflichtet 
worden find. Diele derſelben hatten bisher keine 
Uniform. Es koſten nämlich: En Uniformrock 
aus feinſtem blauen Tuch, mit weißer Seide 
durchweg gefüttert, mit Stickerei beſter Qualität 
u. ſ. w., je nach den Rangklaffen 235—910 Mk.; 
Beinkleider aus blauem Satin oder weißem 
Cachemir, je nach der Breite der Treſſe von 
Gold oder von Silber 47—75 Mk.; Weſte von 
weißem Cachemir nach der Preite der Treſſe 
41—48 Mk.; Uniform⸗Hut mit Agraffe und 


wird, zu übernehmen. 


Telegraphiſche | 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. | 
Berlin, 19. April. Die Sitzung des Abge- | 
| ordneienhaufes währte, weil fie wegen bes Kron⸗ 
rathes erſt auf 2 Uhr angeſetzt mar, nur 
2¼ Stunden, während denen der Cuikuselgt 
fortgeſetzt wurde. Es kamen babel die katholiſche 
ordons 22,50 — 86,50 Mk.; Schul üre Kirche und Schule zur Sprache. Montag um 
1050-22 Dik; Degen, [eieyergaibstet aang | 11 übe findet ble Sortfehung der veralhung bes 
mit Perlmutter belegt und welßlackirter Leder⸗ Cultusetats ſtatt. 


I (Hört! hört! und Widerſpruch.) 


nach welcher die Staatsregierung aufgefordert 
werden foll, die Regulirung des Koch fluth⸗ 
proſils der Nogat durch Beſeitigung der deich⸗ 
engen und der ſtärkſten Krümmungen der Nogat- 


a ſchleunigſt auszuführen, der Staats regierung zur 
Prüfung überwieſen. : 


Berlin, 19. April. Bow 10 bis 12 uhr fand 


Lucius blickte mit einem unendlich traurigen 
Blick ins Leere. 

7, Begreifſt du, telde Empfindungen mich bei unter dem Vorſitz des Reichskanzlers eine Sitzung 
deinen worten beſchteichen müſſen Barbro?- des Stasksminiſteriums im Peller - Saale des 

e nicht anderes antworten kann mo. Of I Senoſſes ftatt, woſelbſt Mittags der Kronrath 


dir nicht anderes antworten kann. Aber ich jagte | 


dir [don oft: Frage mich nicht fo viel! Handle, | unter dem Dorſitz des Kalſers zuſammentrat. 
ſchon of g | 2 — Das Staatsminiſterium hat fih in feiner 


als fei ich ein unmündiges, unarliges Kind. 
Nimm mich in deine Arme. Sei gut mit mir, heutigen Sitzung über den Geſetzentwurf betreffend 
d ird ſicher alles nach beinen Wünſchen werden.“ heutig 31 i ij 

"Wohl; ich nehme bid in meine Acme uno ſch | Die Erhöhung der Beamtengehättes ſchuſſta ge. 
ſage: In acht Wochen machen wir Hochzeit, Iſt 
dir bas recht?“ ep: E 

Statt zu antworten, küßte fie ihn hingebend gehen. 
an 4 5 Ion N 9 5 ber a ieder Hoff: f 

urch Lucius’ Bruſt aber zogen wieder Hoff⸗ 1 5 

f mittag um 1½ Uhr hat im königlichen Schloſſe 
glücklich Er glaubte, well er wünschte, und war eine Sitzung des Kronrathes ſtattgefunden. 

„Noch eins, Barbro; gieb mir dein Wort, bein 
Ehrenwort, daß du Taſſilo fortan meiden willſt.“ 
Aber Va ak 48 Madchen richt. ver- 
eugnete e Natur des Mädchens nicht. y . 

„Fordere es mir nicht ab!” fagte fie felt uno | Keiſer Friedrich. 
108 hartem Ausdruck. „Ich kann es dir nicht 
geben.“ 

„Du kannſt nicht?! Wie oft hörte ich dies Wort, 
Barbro! Wenn du vor den Altar tritiſt, wird dir 
der Prediger den Schwur der Treue abnehmen. 
Dann mußt du ihn doch halten!“ i 

„Er Toll mir den Schwur nicht abnehmen, 
[Egmant! Sag's ihm! Ich kann nur verſprechen, 
mir Mühe zu geben, dir das in der Ehe zu fein, 
was du erwarteſt. Genügt dir das nicht, laſſe 
mich. — Ach, ach“, fuhr ſie ſtürmiſch und bewegt 
fort, als fie die zornige Verzweiflung in dem Ge⸗ 
ſicht des gepeinigten Mannes fah, „habe Geduld, 
lerne mich begreifen: Sei du wenigſtens gerecht; 
deshalb gerade liebe ich ja dich, weil du mein 
Weſen erkennit, milde biſt und nicht nach Laune 
mit mir verfährſt! Sieh, mein Bär, ich bin doch 
nicht glücklich, daß ich einen ſolchen Charakter 
habe und — und” — nun brachen wilde 
Thränen aus ihren Augen — „kein Ser; belie!” 

Und da nahm er fie in feine Arme und küßte 
ihr die Zähren aus den blauen, dunkel be⸗ 

wimperten Augen und immer und immer wieder. 
: (Fort. folgt) 


Seite annehmen würde, du habeſt geiräumt und 
verwechſelteſt die Gauheleien des Schlafes mit der 
Wirklichkeit.“ n 

Da Barbro jah, welchen Eindruck ihre Beichte 
auf Lucius gemacht, ſchwankte fie, wie fie fic | 
verhalten ſollte. Schon oft, wenn es fid um | 
Zerwürfniſſe mit ihrem Verlobten gehandelt, 
hatte ſie ein gewiſſer Trotz ergriffen, und ſo 
erwiderte fie auch heute in einem ziemlich 
barſchen Ton: 

Nein, es iſt alles wahr, was ich dir erzählte, 
und ich theilte es bir mit, weil ich es für meine 
Pflicht hielt.“ 

„Barbro“, rief der Mann, „wenn du doch be- 
kennſt, fo halte dich wenigſtens ganz an die Wahr⸗ 
heit. Männer kommen den Frauen entgegen. 
Taſſilo küßte dich, aber du nicht ihn. Iſt er 
dir ſo theuer, daß du die Schuld des Entgegen⸗ 
kommens auf dich laden willft? Das ſchmerzt 
mich faſt am meiſten. daß ein Mädchen deines 
Standes und deiner Erziehung einem Mann 
nachläuft und ihm ſolche Zärtlichkeit entgegen ⸗ 
trägt, ft — iſt fo ungeheuerlich, daß mir der 
Ausdruck fehlt.“ 

„Ich bin doch anders, Bär! So handelte ich 

auch diesmal abweichend!“ 
„Lucius warf fid in einen Stuhl und blieb eine 
längere Zeit unbeweglich darin ſitzen. Dann ſtand 
er auf, trat feiner Braut, die ſich dem Schreib- 
lif ihrer Mutter zugewendet hatte und hier 
ie an den Nippes ordnete, näher und 
agte: 

„sh habe meinen Entſchluß gefaßt, Barbro. 
Aber ich will ihn nur ausführen, wenn eine Vor⸗ 
bedingung gelöſt iſt. Sage mir aufrichtig, als ob 
du vor Gott ſtändeſt: Liebſt du mich noch immer 
fo, daß es dein höchſter Wunſch it, mich zu 
beirathen?” 

„Ja, ich will did) heirathen, und ich glaube, daß 
es mein höchſter Wiinid iſt.“ 

„Du. glaubft?” 

Barbro nickte und ſah Lucius mit ihren ruhigen 
Augen an. | 

„Weshalb ſprichſt du nur eine Dermuthungaus?“ | 

„Weil ich Taſſilo auch Ja jagen würde, wenn 
er mich fragte. Ich liebe Euch fait gleich. Dich 


Arbeit eingeßßellt. 
E der „Standard“ berichtet in einem Peters- 


[Großmacht für 1500 Rubel verkauft zu haben; 


werde vorausſichtlich ſtandrechtlich erſchoſſen 
werden. Der Attaché habe Petersburg verlaſſen. 
Auch ein Petersburger Brief der „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
ſtätigt die Berhaftung eines Marineoffiziers, der 


eines fremden Marineagenten in den Beli eines 
Geheimplanes von Kronſtadt zu gelangen. 
Die „Kreuztg.“ fagt zu dieſer Petersburger 


Benne ich beffer.” 


die Ausführungen des Vorrebners in der zweiten Lefung | 


i W ä bet im PU 
ee E AAA ay La ty Trümmer fperrten beide Geleiſe. Genau an der- 


der katholiſchen Geiſtlichen ſeien authentiſch er⸗ 


müſſe es fein, dieſen Beſtrebungen enkgegenzutreten, 
auch in jenen polniſchen Gegenden das Deutſchthum 


Bemerkung des Hexen Miniſters, daß er zur Aufhebung 


| Gefayrwai 
eigenhändigen Brief des Königs Humbert über- 


genommen wird, angenommen wird er bejiimmt- | 


Die Agrar-Commiſſion des Abgeorbnetenhaufes | 
hat die Petitionen des Deichamts des Elbinger 


Deich verbandes und der Keiteſten in Elbing⸗ r 
ae a wünſchen, das Glíber als Geſellſchafter des Goldes 


deiche, ſowie die Normallſirung dieſer deiche 


Sydney wird telegraphirt: 


| Gemäntigung fofort dem Abgeorbnetenhaufe ju- | auf Grund der Berichte der deulſchen Seewarie, 


e Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Jeule Dor- | 


| Gegenftand der Berathung bildete die Schulfrage 
ſowie die Frage der Errichtung eines Dennmals 
für Kaiſer Wilhelm I. und eines folhen für 

| Warmelage. Zeitweiſe windig. Stellenweise Ge- 
Berlin, 19. April. (Privattelegramm.) Gämmt- witer. 
liche Brauergeſellen Berlins haben geſtern die a 
mann in Danzig wird in den nächſten Tagen eine 
von Prof. Dr. Lohmener-Königsberg verfaßte Feſt⸗ 


burger Telegramm, ein ruſſiſcher Marineoffizier Herzogs Albrecht von Brandenburg, des erſten 
fei verhaftet worden unter der Anklage, Feftungs- | 


pläne von Kronſtadt an einen Attache einer 


die Beweiſe ſollten unumſtößlich fein. Der Offizier | 


Nachricht der „Voſſ. Ztg.“: Der Eapitänlientenant | 
Baron Pleſſen iit felt Einrichtung des Pojfens | 


* n . 
N 


1 


| Marine-Attachs für die norkiſchen Reiche, b. le 
für Rußland, Schweden-Norwegen und Däne- 


mark. Von einer Verſetzung deſſelben nach Kopen 
hagen kann baher nicht die Rede fein. Wenn der- 
ſelbe jetzt eine Reiſe dahin macht, jo liegt bie 
nächſte Erklärung hier für darin, daß er kraft 
feines Amtes in Kopenhagen ebenſowohl wie in 
Petersburg verwellen kann. Man dürfte nicht 
erſtaunt fein, wenn er ſeine Reife auch nach 
Stockholm ausdehne.“ 

— der Kusſchuß des Vereins für Rüben ⸗ 
sucherindufirie berieth über die Lage der Zucker⸗ 
industrie angeſichts der Nachricht über die beab- 
ſichtigte völlige Aufhebung der Mater ialſteuer · 
Derſelbe erklärt, in den zwei Jahren ſeit dem 
letzten Zuckerſteuergeſetz feien die unentbehrlichen 
Materialien, beſonders Kohlen, bedeutend im 
Preiſe geſtiegen, ebenſo die Arbeitslöhne. Unter 
dieſen Umſtänden könne die Induſtrie die Material- 
fteuer und die bei forgfältigem und umſichtigem 
Beiriebe gebotene prämie nicht entbehren. Der Aus- 
ſchuß beſchloß einftimmig, durch eine Vorſtellung 
bei der Reichsregierung alsbald entschieden Ein- 
ſpruch zu erheben gegen die Aufhebung der 
Materialfteuer, und fordert die Organe der Land- 
wirthſchaft auf, fich dieſem Einſpruch anzuſchließen. 
das Eiſenbahnunglück bei Merbig ereignete 
ſich dadurch, daß die Achſe eines Wagens zweiter 
Klaſſe brach. Die Folge war, daß der Wagen ins 
Schwanken gerieth und fic) ſchließlich umlegte. 
Letzteres geſchah zum Unglück an der Stelle, an 
der auf dem zweiten Geleiſe ein Arbeitszug hielt⸗ 
ſo daß letzterer und die ihn bedienenden Leute 
bei dem Anprall in Mitleidenſchaft gezogen 
wurden. der Perjonenzug entgleiſte und feine 


felben Stelle iſt im vorigen Jahre beim Manöver 
ein Militärzug entgleiſt und vor mehreren Jahren 
ſoll auch [hon ein Perſonenzug ebendaſelbſt ver- 
unglüct fein. : 

— Jn den berufenen Refforts wird gegen- 
wärtig das Diplom eines Generaloberſt der 
Cavallerie für den Fürſten Otto v. Bismarch 
Herzog von Lauenburg ausgefertigt. 

Wien, 19. April. (Privattelegramm.) der 


i gandelsminifter hat einen Erlaß an die Chefs 
der Kandelskammern gerichtet, in welchem er⸗ 


klärt wird, die Reglerung dulde nicht, daß in 

ihren Elabliſſements am 1. Mai gefeiert wird. 
Prag, 19. April. (Privattelegramm.) Die 

Induſtriellen in Warnsdorf haben ihren Arbeitern 


bekannt gemacht, daß am 1. Mai in ihren 


Fabriken kein Feiertag abgehalten werden dürfe. 


Jede Arbeitseinſtellung werde als Geſetzüber⸗ 


tretung betrachtet werden. : 
Toulon, 19. April. Präſident Carnot hat Dor- 


mittags den Commandanten des italieniſchen 


o> } 2 


rs Lovers empfangen, welcher einen 


brachte. Carnot erwiderte, er ſchätze den Akt 


der Courtolfte der Regierung des Königs als ein 
übrigen iſt der Herr im Unrecht, wenn er meint, die 


Zeugniß der Gefühle der italieniſchen Nation 


gegenüber Frankreich, und drückte feine Genug⸗ 
thuung über die Anivefenhelt des Geſchwaders 


aus. Bei der glänzenden Audienz erwies ein 
Bataillon Infanterie die mllitäriſchen Ehren. 


London, 19. April. [Unterhaus] Der Antrag 


Smith betreffend die Doppelwährung wurde mit 
183 gegen 87 Stimmen abgelehnt, Im Laufe der 


Debatte erklärte Goſchen, er glaube, der Gold- 


vorrath der Welt fel ungenügend; er würde daher 


als Umlaufsmittel dienen zu ſehen. Die Doppel- 
währung in der Theorie fel möglich, aber praktifch 
ſei ſie nur durchführbar, wenn es ſicher ſei, daß 
bei einem internationalen Abkommen alle Mächte 
demſelben ſteis treu bleiben. Da dies unwahr⸗ 
ſcheinlich fel, benämpfe er persönlich den Antrag, 
den die Regierung als offene Frage anſehe. 
London, 19. April. (Prlvatielegramm.) Aus 
Durch Austritt des 
Darlingfluſſes iſt eine bedeutende Ueberſchwem⸗ 


mung eingetreten. Die Stadt Bourke (Neuſübwales) 
iſt mit dem Untergang bedroht; die Schutzdämme 
geben nach, die Stadt ſcheint rettungslos verloren. 
matt. Derfelbe wird nach eingeholter königlicher sau... Danzig, 20. April, ae. as 


Wetterausſichten für Monkag, 21. April, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Beränderlich wolkig, vielfach halbheiter, zum 
Theil bedeckt, trübe und ſtrichweiſe Gewilter und 
Regen. Warme Luft bei Tage; ſchwache bis 
mäßige Luftbewegung, lebhaft im Süden. 

Fuür Dienſtag, 22. April: 

Theils ſonnig bei veränderlſcher Bewölkung, 

theils bedeckt und Regen bei wenig veränderter 


* [Denkmalsfeler.] Im Verlage von A. W. Rafe- 


ſchrift zur 400. Wiederkehr des Geburtstages des 
Herzogs von Preußen und Gründers der 
„Albertina“, erſcheinen, betitelt „Herzog Albrecht 
von Preußen, eine biographiſche Skizze“. Die Feſt⸗ 
feier findet am 17. Mal, dem Geburtstage des 
Herzogs, ſtatt. Bei dieſer Feier wird dann auch 
der Grundſtein zu dem denkmal für Herzog 


Klbrecht gelegt werden, für welches auf Anregung 


des Heren Pfarrer Dr. Rindfleiſch zu Trutenau 
bei Danzig bekanntlich vor mehreren Jahren ein 


durch ſeine Gattin einen Beſtechungsverſuch im Comité zuſammentrat, das einen größeren Fonds 


Marineminifterium machen ließ, um im Intereſſe e 
Königsberg hiermit zuſammenhängt und nicht am 


angeſammelt hat. — Es iſt wohl nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß der verheißene Kaiſerbeſuch in 


27. Mal, wie die „Agsb. Allg. Zig.“ glaubte, 


| fondern am 17. Mai der Kaſſer nach Königsberg 


kommt, 
* Der Referendarius Scharmer im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Marienwerder iſt zum Gerichts ⸗ 
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Aſſeſſor ernannt und der Rechtsanwalt Hippler von 
Soldau nach Heilsberg übergeſtedeit. E 
m Neumark, 18. April, Der hiefige Männergeſang⸗ 
verein veranſtaltet am 19. d. M. im Lands hut'ſchen 
Saale im Verein mit dem gemiſchten Chor ein Wohl- 
thätigkeite-Concert zum Beſten des vaterländifchen 
Frauenvereins. acht Tage ſpäter, am 26. d. M., wird 
ebenfalls zu wohlthätigen Zwecken eine Aufführung 
ſtaltfinden. Es foll zum Beſten der Gatizier ein polniſches 
Theaterſtück mit Muſikvorträgen gegeben werben. — 
Zum Empfange des Biſchofs, der am 5. Mai eintreffen 
und deſſen Aufenthalt hier drei Tage umfaſſen foll, 
werden große Vorbereitungen getroffen. — Die viel- 
beſprochene Anklage gegen einen Knecht aus Weidenau, 
der eine gefundene Jenkmünze für Geld gehalten, fie 
in Zahlung gegeben hatte, dafür aber in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen war, iſt durch die vom hieſigen Schöffen⸗ 
gericht am Mittwoch erfolgte Freiſprechung beendet 


worden. 5 
Literariſches. 


© Univerſallexikon der Kochkunſt. (Verlag von 
J. J. Meber, Leipzig.) Von dem intereſſanten Werke, 


deſſen erſte Lieferung wir bereits eingehend besprochen 


haben, iſt nunmehr der erſte Band, welcher mit dem 


Buchſtaben K abſchließt, vollſtändig erſchlenen. Wir 
finden in dem vorliegenden Bande unfer Urtheil, 
welches wir bei dem Erſcheinen der erſten Lieferung 


„ vollſtändig bestätigt. Dieſes Kochbuch ijt nat 
iel ane ie volte te enthält über 10000 | britiſche Dtufeum erwerben will. 
Recepte), ſondern auch das prahtifchite der bisher er⸗ 


ſchienenen Bücher dieſer Art. Dabei iſt die Art der 


Darſtellung ebenſo anregend wie unterhaltend und be- 
lehrend. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Ueber den Empfang der drei Burſchenſchafter 
beim Geburtstage des Fürſten y 
die „Burſchenſch. Bl.“ jezt den Bericht eines von den 


drei Deputirten, Herren Puppe, der noch manche inter- | 


eſſante des enthält. Die Kerren wurden, nachdem 


gr Sie hatte damals, auf einige ſehr zerhauene | 


Die Verlobung unſerer 
q D einzigen Tochſer Mas- 
4 balene mit dem Königl. Re- 
4 gierungg Bauführer jerry 
J Srinur Kickton beehren wir 


uns hiermit ergebenſt an- fp a 
ujeigen. as 8 
9 He dg fin ed 3890. 13 
erin E 
Aka Jet. Gabcke. 3 
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Toncursverfahren. 
Das Concursverfähren über das 
Vermögen des Kaufmanns Carl. 
Adolph Loht von hier, wird nach. nee 

dem der in dem Vergleichslermine 


geschlossen. 


RR 


Bismarck] bringen | 


habe. A 
kündet: „Sckuldig des Zodifchlags”, Der junge Abvohat 
iſt überglücklich. Ee jchüttelt dem wackern deutſchen 
Geſchworenen die Hand, ſteckt ihm feine Lſtrl. 1000 in 
die Taſche und meint: „Brav gemacht, Landsmann! 
Es muß Euch wohl ſchwer geworden fein, die ändern 
ch auf „ Tobtſchlag“ herumzubekommen?““ — „Vell vell | 
meint der biedere Mann, „dat will ik 


5° SANkUNdISUNS, 

Die Annahme von Anzeigen für die am I. Mai in 
meinem Verlage erscheinende Sommerausgabe der amt- 
lichen Wohnungsliste der Ofäziere und Be- 
amten der Garnison Danzig wird 


am 24. April 


Bestellungen aufdie Wohnungsliste (Preis 25 Pf.) werden 
| schon jetzt in jeder Buchhandlung entgegengenommen. : 


legte uns die Fürſtin das Frembenbuch des Friedri hs 
ruher Schloſſes vor. Das wäre eine beſondere Lie 


haberet ſeiner Gemahlin, bemerkte der Fürſt lächelnd. 


Bei unſerem Aufbruch erhob ſich der Fürſt und lien 
ſich von uns einen der Parabeſchläger reichen, den⸗ 
jelben am Griff faſſend und dabei bemerkend, bei 
diefem Korbſchläger habe man das Gewicht in de 
Sand, wie bei den franzöſiſchen Cavalleriedegen. 
fragte den Beſitzer des Schlägers, ob er aud ſchon 
Glocke gefochten habe, was diefer bejahte. „Steis mit 
Erfolg?“ fragte der Fürſt lächelnd. „Jawohl, Durch⸗ 
laucht, ſteis mit Erfolg.” In huldvollſter Weiſe ver 
abſchiedete uns darauf der Fürſt und mit ihm alle 
Müglieder der Familie, uns die Hand reichend. / 

* [Giner der drei Briefe Maria Stuasts], welche 


die Königin am Tage ihrer Hinrichtung Morgens ge⸗ 
ſchrieben und deren einer an den Papſt, der zweite an 


den König von Frankreich, ber dritte an den Cardinal 


| Guife gerichtet war, bildet gegenwärtig den Gegenſtand 


von Kaufs verhandlungen des britiſchen Muſeums. Der 


| Brief an den Papſt befindet fic) in den Archiven des 


Baticans, der an den König von Frankreich wurde 


f. 3. ſammt allen übrigen Papieren der königlichen 


Familie vernichiei, Der dritte Brief endlich, der an den 


Herzog von Guiſe, welcher von dieſem in einem Kloſler 


verwahrt worden war, verſchwand von dort während 


der Revolution. Er wurde ſpäter von einem Unbe- 


kannten um den Preis don 1000 Guineen (21000 MR) 
nach England verkauft, und dieſer iſt es, den nun das 


*I Sprachunterricht] Ein Unteroffizier hat ſich eine 
Einjährigen als grammalikaliſchen Adjutanten zugelegt. 
Beide gehen eines Tages zuſammen auf der Gtraße, 
von der anderen Seite her grüßt ein Cipiliſt. „Grüßt 


der mir?“ fragt der Unteroffizier. — „Mich!“ flüſtert 
ihm der Einjährige verbeſſernd zu. — Unterofſizier: 


¿Aijo Ihnen!“ — Einjähriger (wie oben): „Sie.“ — 
Unteroffizier: „Alſo grüßt er doch mir!” © 
* [Das patentirte Rettungsboot „Storm King] | 


fegelte am 16. b. von Kapſtadt nach Melbourne ab. | 
Das kleine Fahrzeug, welches nur 30 Fuß lang und 


8½ Fuß breit tft, verlieh Condon am 12. September 


| und wurde am Cap der guten Hoffnung zu Weihnachten 
erwartet; es hatte indeß heftige Stürme zu beftehen 
und konnte erſt am 2. März in Capſtadt ankommen. 
An Bord bes Bootes befinden ſich Capitán Jörgenſen, 
ch] der Erfinder, und fein Gefährte Nielſen. : 


* [Alu wörtlich genommen] Ein Deutſcher in 


Larville, Ja., jo erzählt die „New. Yorker Staalsztg.“, 
erſchlug vor einiger Zeit im Streite einen Desperado, 
den Schrecken der Nachbarſchaſt. Ein junger Advokat 
übernahm im letzten Kugenbliche die Vertheibigung und 
fand zu ſeiner Beſtürzung, daß die Jury aus 11 engeren 
Landsleuten des Erſchlagenen und einem Deutfdjen be⸗ 
fiehe. Man ſammelt raſch einen Vertheidigungsfonds 
und es gelingt dem deutſchen Ge 
es werde ihm Eſtrl. 1000 einbringen, n 
| Derbict auf „Todiſchlag“ anſtatt auf Mord zuwege 
bringen könne. Man ſchärft ihm ein, daß er auf dem 


worenen beizubringen, 
wenn er ein 


einen Worte „Manslaughter“ (Tobiſchlag) zu beſtehen 
Die Geſchworenen treten ein, der Obmann ver⸗ 


'n ja juſtament alle frieſpreken wullt. . Pas 
Dorimund, 14. April, Ein Prozeß um einen — Reichs 


Parteien ſich bis dahin freundlich gegenüber geſtanden 
haben, ein Verhältniß, das hoffentlich auch durch den 


Prozeß nicht gefährbet wird, Der Sachverhalt iſt Kurz 
folgender: Saßen da kurz vor der e 


am 1. März d. J. in einer hieſigen Wirthſchaft eine 
Anzahl Gäſte, deren Unterhaltung — ſelbſtverſtändlich — 
fih um den Ausgang der Wahl drehte. Ein in 
Woll Ultramontaner und ein eben 


rbter 


A. W. Kafe mann,, 
Verlagsbuchhandlung. 


EA 


nee 
nommen 
rechtskräftigen Beſchluß v 


aufgehoben. 
Danzig, den 17. Avril 1890. 
Aönialiches Amtsgericht XI. 
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trate, egulator, 1 Weckuhr, 
Bilder, 1 Goeiletaiel, 1 Gchaukel-I y 
fiubl, Sofatiſche, Teppiche, Tisch. 
decken etc. öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verſteigern. 


Neumann, 


Berichtsvollzieher, 
Danzig, Pfefferſtadt 30. 


Bau-, Strelitz 


mm Grossherzogthum. 2 Bahnstd. v. Berlin 
Eintritt jeden Tag. Dir, Hittenkofer 
rogramm Kostenlos. BS 


fo: Steed y leicht beim 
Unjidibar! Tragen. 

Herren-Perrücken, Toupss, Plat. 

ten, Damenſcheikel, Chtanons, jor. 

ſämmtliche Haar⸗Arbeiken werden 

ig angefertigt, unmoderne 

werden umaearb. u. mobernifirt, 
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Erfindungen, 
Patente, 
Neuheiten 


verwerthet 


The International Invention 
& Patout Utilisation Co, 
rofpecte tis. 
‚Postadresse; Patent Ulsa 
Lubeck. 


Havanna-Cigarren 
in graßer Auswahl von 60 Alk. pro Mille ab 
R. Knabe, 


) Bofiftrafe, früher Bevlad’jdes Haus. 


Die Eröffnung unseres Ausschanks 


ünchener Bürgerbrän 


findet Anfangs ( 
Bürgerliches Brauhaus, München 


Dieſer magenſtärkende Liqueur befördert 
die Verdauung und führt angenehm ab. 


Mit Flaſche Mark 1,50. 


Julius v. Götzen, 
9 He it. — p 


89er 


- 


Mai d. J. statt, 


C. Steudel, 
Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


empfiehlt ihre ſeit Jahren be- 
kannten und bewährten Holz. 


„ 88,80 
„ 350,00 


actien 298,75, 


glöven: fe hebbn | 


Preupiihe £ 


Haus- und Grundbeliker-Berein 


Lifte der Wohnungs-Annoncen, 
wehe Laaffe 52 und Dieflerfinbt 20 austiegen nde 


00 3 Zimmer ete, Cangfuhr 75. 


i Nationalliberaler, g. und W., geriethen dabei an ein- 


ander, wobei erſterer ſchließlich nicht glauben wollte, 
daß W. am Tage der Wahl von 10 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends an dem Wahllokale der Turnhalle 
ſtehen würde, um Stimmzettel für den national⸗ 
liberalen Candidaten zu vertheilen. Falls W. dies 


fertig bringe, verpflichtete ſich A., an feinen Gegner 


einen Schinken von 8 bis 10 Pfund Schwere zu verab⸗ 


folgen. Dieſes Anerbieten wurde in Gegenwart von 


mehreren Zeugen von W. angenommen. Am 1. März 


pünktlich um 10 Uhr war letzterer, ordentlich mit 


Proviant verſehen, zur Stelle und verließ ſeinen Platz 


am Wahllokale keinen Augenblick bis nach Schluß der 


Wahl. Natürlich verlangte nun W. von A. den ver⸗ 
ſprochenen Schinken, anſtatt eines ſolchen ließ A, dem 
W. aber eine — Schinken- Vignette überreichen. Kler⸗ 
mit iſt W. aber keineswegs zufrieden, weil „er der 
Meinung iſt, daß er einen wirklichen genießbaren 
Schinken reblid, verdient habe, und hat derſelbe nun 
durch Gra. Rechtsanwalt Vogt gegen A. einen Prozeß 
auf Derabfolgung eines Schinkens an dem angegebenen 
Gerichte angeſtrengt. Heute Vormittag ſtanbd dieſerhalb 
vor den Amtsgerichte Termin an, welcher jedoch ver⸗ 
tagt wurde, weil von verhlagter Seite die Ladung 
einer Anzahl von Zeugen verlangt wurde. Nunmehr 
werden von W. gleichfalls Zeugen beſtellt werden, fo 
daß, mag die Sache ausfallen wie ſie will, der be⸗ 
treffende Schinken einen recht „ſalzigen“ Beigeſchmack 


erhalten wird. 


Freiburg i. B., 17. April. Wegen des Zweikampfes, 


| in wichem der cand. med, Salomon gefallen iſt, find. 


der Siudent Bering zu 2 Jahren und 3 Monaten und 
die Mitglieder des Ehrengerichts zu 6 Monaten Fefiungs- 
heat? verurtheilt worden. 

Paris, 16. April. Saint Saéns hat geſtern Nach- 
mutag an den Chefredacteur des „Figaro“ aus Las 
Palmas (Kauptitadt der Inſel Gran Canarias tele. 
graphirt, er danke für die um ihn gehabte nau. nau 
möge die Freunde beruhigen, in einem Dio, as le, es 
in Paris zurück, 5 


Schlffs-Nachrichen 


a 


Swinemünde, 18. April, Der ſchwebiſche oi 
von Weſtervik nach Swinemünde met 


„Kuguſta“, 
Steinen, iſt bei Neuendorf auf Strand gerathen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. April, Rüböl April. Mai 69,10, Sept. 
Oktober 56,80. Gpiritus April: Mai 33,50, Auguft- 


Sept. 34,60. 


Frankfurt, 19. April. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit- 


actien 253%. Franzoſen 1811/2. Lombarden 99½, ungar. 


4% Goldzente 88. Ruffen von 1880 —. Tendenz: befeftiat, 

Wien, 19 April, (Abendbörſe.) Oeſterr. Crebit- 
Framoſen 211,78, Lombarden 118,00, 
Galizier 190,50, ungariſche 4% Goldrente 102,80, — 
Tendenz: behauptet. 

Paris, 19. April, (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
92,65, 3% Renie 89,05. ungar. 4% Goldrente 88,06, 
Sranojen 456,25, Cembarben 271,25, Türken 18,521/2, 
Kegypter 485,93, Tendenz; ruhig. — Rohzucker 880 loco 
32 00, weißer Zucker per April 24,80, per Mai 35,00 
per Mai- Aug. 35,20, Dhi.-Jan. 3460. Tendenz: ruhig. 
London, 1% April (Schlußcourſe) Engf. Conſols 
98/8 4% preuß. Confols 1051/2, 4% Ruffen von 1889 
$831, Türken 1811, ungar. 4% Goldrente 875/s. Kegypter 
$614, Platzdiscont 1% %. Tendenz: fehe ruhig. Havanna- 


Amtsgericht. Bemerkt fet, daß die beiden ftreiienden I 


Baumwolle. (Schlußbericht) 
Uma 14000 Ballen Gabon für Speculstion und Ex 
vor 1002 Ballen. Feſt. on 1/13 höher, Amerkan 


EN 


Friedrich 


zu Berlin, 


Die Seſellſchaft idlteht Derfiherungen auf das menſchliche Leben in allen gewünſchten 
Formen gegen mäßige Prämien ab, insbefonbere: 
Berſicherungen auf den Todesfall mit und ohne Gewinnantheil, 
Leibrenten- und Penſions-Verſicherungen 
Alters verſorgungs- und Ausitexer-Berfiherungen 
Krbeiter- (und Kinder⸗) Beriiherungen mit mode f 4 | 
Proſpecte und Antragsformulare werden unenigeltlich verabreicht, auch fonitige Aus- 
kunft gern ertheilt 


von Der unterzeichneten Seneral-Agentur in Danzig, 
Boritädtiihen Graben 12—14, ſowie von allen Vertretern der Geſellſchaft. 
Danzig, im April 1890. > 


Die General-Agentur für Weſtpreußen und Hinterpommern. 


Hermann Lehre. 


zu Danzig. 


1 Lagerkeller Gr. Wollwebergaſſe 1. 
6 Zimmer ekc. Canagarten 43. 


mem 


ebens- u. Garantie-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 


ntlier Brämien 


Eelzte Biegenleder- 
Handschuhe 


in allerfeinster ganz neuer 


New ark 18, A ril. (Schlu Cru je.) W Dr 
Cóndor, a prt cr g, Medel aif 


5/8, 
: Grie- u. Weſt, ſecond Mort. Bonds 1661), » 
7 Gentral- und Sublon-River-Actien 107. | 


Rohzucker. 


(Privatbericht vet Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 19, April. Stimmung: rubia. Heutiger Werth 
it 12.05/10 JA Balls 880 R. incl. Sack tranfito franco 
ede, 19. ill Dililaas EN : ſchwäch 

: eburg „April. tags immung: wacher. 
Spril 12,15 . Käufer, Mat 122% „ dor Am 12 33 

do., Juli 1240 AR do. Dhibr.-Desbr, 12.2712 JUL do. 

u TA 
pay 7 les 7] 7 2 
do., Ditbr..Deibr. 12,2% MA bo. e Ju 


Butter. 


f Berantaifung de % 
Brutio Berkaufsprei je Sof- an tele ab Pte inet 


f ähnliche Bauer er 95—100- 
ländiſche und eſtländiſche Dteieret - Butter 90—100 
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amerikaniſche, neuſeeländiſche, auſtraliſche 30— ; 
unverollt, Ghmier und alte Butter aller Art 25-40 At 
zoll, 

Bei geräumten Lägern ſtellte ſich ſchon Anfang der 
Woche größerer n fein ein und würden bereit file ite 
Kine Lieferungen feinſter Butter höhere Preiſe bewilligt. 

ies veranlaßte iden am Dienitag here Notirung, 
und weil troßdem die Nachfrage lebhaft blieb, wurde 
weitere Steigerung exwartet. Kopenhagen ſiieg indeſſen 
nur 4 Kronen die Stimmung wurde dadurch ruhiger und 
wurde heute die Dienftag-Notirung nur auff echt erhalten. 
Bauer- oder Candbutter fehit und iſt ähnlich gefliegen, 
fremde geringe Sorten aber ganz unverandert und flau 
geblieben. Die geſtrige Auciion hat den glücklichſten 
Moment der Wo i Foes 1 HE 
: oder abzüglich 
uctionshojien ca. 108% iA reine Tara franco Hamburg. 
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London, 18. A ei ten, Fi 

ondon pril. Wollauction. Kreusuchten, ſowie 
feine Gchmeih-Merino anziehend. Die eden se 
find ungefähr wie die Februarpreiſe. Kurze fehlerhafte 
Schweiß wolle und alle Gcoured bei weichender Tendenz. 
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Expedition dieſer Zeitung erhaten, 
In einer i 
sue Sen Sieh Deena’ eme 
Special. Geſchäfts ein 

tüchtig, redegewandter 


junger Mann, 

gegen Salair und Propiſton ges 
ſucht, der aleichzeitig da 5 
haften Aar Be ade ei: 

nehmen muß, 
Außerdem kann ein ſolcher due 
das, Reiſen nach außerhal 
Sen unter 2308 in der Er 
nte n der Era 
peditien dieſer Belfuna dee he 
Handels-⸗Mühle Kurta 
7 | Weſipreuſten ſucht 


¢ 
Müh 15. 1 
einen mit ber Brande 80 1 
tüchtigen jungen Mann, 
„Gehalt 450 JUL, freie Station. 


Für eine Conditorei 1 Rang 
wird eine junge Dame als 


ahluns. 


(0369 


Specialität: ! 
ie, Meldungen mit fnecie len 


3 Zimmer etc. Borltädt. Graben 58. selten schöner Qualität 74 7 ABS 
3 Simmer de. Sartengaite 3. ERS 10 250 Inſpectionsheamter 
5 Bimmer etc, Jopengaſſe 50. AE gen en it Suten Der: 


Zimmer etc. 4 Damm 7. 


1 Lagerkeller 3. Damm g. 
i Kemile Kehrwiedergaſſe 2. 
Zimmer, Kah, Boden Neugarten 35, 
1 Greither Kleine Wollwebergaſſe 2. 
3 große Zimmer eic. Frauengaſſe 38. 
4 Simmer etc. Saal-Etage, Gr, Wollweberg. 1. 
Laden mit Wohnung Vorst. Graben 46, 
1 Zimmer mit Kabinet Keil. Geiſtgaſſe 112. 
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C. Bab 
ile 33, 


Motterpulver, 
Mottentinctur, 


ie friſche Preſhefe 


Birthigaftsinfpehlr, 


om. Gr. Beterkau bei Rein- 
taller, Pommern, engagirt ſofort 
Snlgehtor Ale die Zane 
ſchaft, Rechnungsführung und 


[Gutsvorſtands-Geſchäfle. (3346 


a Mol. cine vorsügt, felbftft. Cand- 
toirth., die ſehr gut die eine 


Langgaſſe 4. 


Küche verfíeht, Butteret und 
ee > Mottenkraut, E ju 5 auperdem einige ehe 
indwirthinnen, 1 

ir zu Gebrün Mottenpapier, unerläffige Kinderfrau, alle mit 
5 4 fowie 4 guten Zeugniſſen. K. 1.43393 
Ca Brodbänkengaſſe 51, 1 Tr. (3393 
eifen gekröntes mpher Ein Kaufmann wünſcht ſich 
Inſectenpulver während der Abendſtunden 
ba er 5 } 22 der an einigen Tagen in der 
Pfeffer, Naphtalin Woche mit Correſpondenz, Buch⸗ 
t fi A führung reſp. Redmunaldreiben 
hene Bower en Daten arten Me 
in friſcheſter, wir e E. z ; > a en zu- 
: „, Wanke, empfiehlt [| cani drohte mich, ton 5 geficert, Off. unt. Jr. 3376 in bet 
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hat, möchte ARE weiter 


erten unter n 
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ihr reichhaltiges Lager arma, Suso: gediegener Stoffe in geſchmack⸗ f 


vollen, echtfarbigen Muſtern 
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von einfachen bis zu den hochfeinsten Gattungen. 


Bedeutend Une — 


empfehlen einige große Bolter 


weiße und schwarze Cachemires, 


100 Cim. breit, reine Wolle, per Mtr. 70 Pf. 


Seidenſtoffe u. Sonnenſchirme 


E 2 le era: * 


befindet ſich i in der l. Cage i 


Unfere Neuheiten, 


Waollenen Kl leibei-Stuſfen 


für Promenade und Haus 
in ſchönen Farben und Zuſammenſtellungen 
empfehlen 


Domnick & Schäfer, 


63, Langgaſſe 63. 
Br 150 


Specialitit: 
Damen- 
Kleiderſtoffe. 


in den ſchönſten Deffins und großer Auswahl. 


Sämmtliche Wäſche⸗ Ge genftande 


vom allerbilligſten bis ll Genre. 


Stanco-Derfand 


aller Aufträge von 20 Mk. an, 
wie Er ufeeofechonen. 
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= Brodbänhengaffe Nr. 51. 


Speciolitt: E 
Sonbi ic I N Batt, Naarn 
76, Langgasse 786. 
Au den Kinsegnungen empfehlen: 
Elegante weiße und ſchwarze 
Kleiderſtoffe, 
Geſtickte Nanſoc-Roben in weiß, 
elfenbein und creme 


Gant 


eréme u. weißt. A 


iedrigen eau eee ſich ae ee 


Größtes Specia-Befcäft: 


mente und Kinder: 


Garderoben, 
25, Langgasse 37, 


Parterre und erste Etage. 


Bon einer in Zahlungsverlegenheit gerathenen renommirten Firma habe 
ic einen grußen Pe 


e dieſelbel en ange: er an erg mit dem Meinten Auen abe 
auf deje a ganz befonders aufmerkſam 


OX Lo ewenthal, 


Wi Sr u. Auder⸗Gurdersben 
37, Langgasse 37, 


oe und me oe 
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it que Schulbildung 3271 Eine 1 Mitte Ii 
empfiehlt ſucht 
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Crped. d. Seitung erbeien BE Les anar pole 
älteren Dame. 


Et Sin junger Dann tucht per S im Hinterhauſe I 
1 . oder ſpäter Stellung im Heitz, 2 113 ift die von 
Offer beten, oitlag. e eid 
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J. 2 sberg, Danzig, ie 
uggaſſe 73 Ein älterer, gabe 
empfiehlt eu ile Sean gearbeiteten , Fach barten 


u en | ge, Verigertng gegen Waller: 
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enle 
Sinder- und dean e in atten Genres, ſchönſter 


un 
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ne Damen d Her en 1 ioe und Dabden- 
Großes Lager von . 015 Fantoffeln i in allen Leder⸗ 
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kunde billig aus ührt. 5 3310 $ 
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en Bram age a 
Proſpecte vermiitelt die Gee are 
r. 9019 


ephan Dir, 
Danzigs Heil, Geiltgafie 81. 
An- und Verkäufe 


>. von Grundbeſi 
3 She ie he und inbuffiellen ment 
eurrenzloſes Fabrikat hergeitell llt (3333. 
Emil alomon, 

> een eden ze 18.455 b 

eee ee ree ae ierzu Modenblatt Nr. 8 und 
Poppathaltiges Nährmittel 5 mie Kunſere Beilage zu Nr. 18250, 
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en | (8288 von A, TE. Palena 


Druck und 1 125 +6; 


= Sie, 


In der aukerordenilidhen Sitzung der mebicini- | 
ſchen Section der naturſorſchenden Geſellſchaft in 
Danzig am 17. April 1890 hielt nach einſeen 
warmen einleitenden Worten des Borjikenden, | 
Geheimrath Dr. Abegg, Dr. Schneller folgende 
Denkrede auf den am 7. April cr. verſtorbdenen 


De. Bramſon: 


Es iſt eine Freundespflicht, die ich erfülle, wenn 
ich jetzt vor Ihnen, m. H., verſuche, ein Lebens⸗ 
bild von unſerem jüngſt verftorbenen Collegen 
Bramſon zu entwerfen, und doch fürchte ich nicht, 
daß ich im Gefühl meiner Freundſchaft daſſelbe 
zu günſug und in zu ſchönen Farben zeichne, denn 
er war groß und war bedeutend, bedeutend 
genug, um in unſerem Andenken zu leben, und 
bedetitend genug, damit fein Lebensbild uns ein 
Sporn werde, ihm nachzuelfern — kaum ihn zu 
übertreffen. denn er war erheblich größer, als 
er ſchien, erheblich mehr werth, als anerkannt 


wurde. 


Es war natürlich, daß er die Kühe ſeines Són- | 
nens nur erreichen konnte durch eine vorzügliche 


Ausbildung und Benutzung feiner reichen Be- 


u einem guten Theil ererbt 
a a : | Sónigsberg an zu ſtudiren. 


Er hat mir oft erzählt, wie fein Dater, nachdem 


er ais 13jähriger Junge raſch hintereinander jeine | 


Eltern verloren und ihm klar gemacht war, daß 


er feine 5 oder 6 Geſchwiſter zu ernähren hätte, 
aus der Erbſchaft von 11 polniſchen Gulden 5 an 


eine Geige gewendet habe; mit dieſer habe er 
in Geububde oder ſonſt wo Tänze geſpielt, von 
ſeinen Einnahmen Milch, Butter und Eier ge- 


kauft, dieſe in der Stadt verkauft und aus 


dieſem Gewinn ſeine Geſchwiſter erhalten und 
Erſparniſſe zurückgelegt. 


Lebens nicht verlaſſen und ihn zum grohen Kauf- 
mann, dem er . 


t. : 
Nachdem er feine Geſchwiſter mit großer Pflicht- 


} treue ausgeſtattet, hat er eine ebenſo begabte Frau | 
in ſein Kaus — Breitgaſſe 58 — geführt, in 


welchem als fünftes von acht Kindern unſer Dr. 


Mendheim Bramfon am 4. März 1817 geboren 
Er war, wie ſein Vater, am Purimfeſt 
then © — und beide batten immer 


wurde. 
der Juden 


gemeinſam ihren Geburisiag am Purimfeſt, das 


wie Oftern feinen Piatz im Kalender wechſelt, ge- | 
felert. Dadurch war eine Unficherheit über den 


Tag von Dr. Bramſons Geburt eniſtanden, die 


erſt jetzt, wo wir feinen Geburisihein gefunden 


haben, gewichen iff 


Seine erſte Bildung hat der Derjtorbene in der 
hleſigen Pefeiſchule, die damals eine höhere Bürger- | 
ſchuſe war, genoſſen. Er hat ſie mit 13 Jahren 
burchgemacht, alſo im Cholerajahr 1830. 2 


ſtantinopel, und da es Keine ana gab, 
arawanenähn⸗ 


An 


In Heubude habe er 
ſpäter Bernfiein und den Bernfteinhanbel kennen | 
gelernt und ſei allmählich wohldabend geworden. 
Dieſe Findigkeit, dieſe Arbeilſamzelt, dieſe Ge- | 
N neblig nig haben den alten Bramſon Zeit feines | 
get 


y bald nachher Männer wie Johannes Müller und 


daß er 
aft war, 
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danziger Zeitung. 


Mangel an ſchriftſtellerſſchem Ehrgeiz, und zugleich 
einen Grund dafür, daß er nicht mehr publieirte⸗ 
Der zweite Grund dafür war eine übertriebene 
Selbſtkritik. Ein wenig von dieſer Aritik übte er, 
zu deren Geil, auch an den Arbeiten ſeiner 
Freunde, bis ſie fertig waren. 

Der Mangel an Ehrgeiz oder Eitelkeit machte 
ſich auch darin bemerkbar, daß er, vom Staat 
ihm angebotene, Auszeichnungen oder Ehrenſtellen 
fieis zurückwles. 

Die Eigenſchaften nämlich, die ihn als Arzt aus- 
zeichneten, die zierten auch den Menſchen. Sein 
klarer Verſtand, feine Menſchenfreundlichkeit, 
ſeine Pflichtireue machten ihn in vielen Familien 
in denen er bekannt oder Arzt war, zum ſehr 
geſuchten, ftets bereiten und freuen Rathgeber in 
ſchwierigen und gefährlichen Lagen. Er war 
Dielen Helfer in der Noth, natürlich ohne Unter⸗ 
ſchied der Confeſſion; ſehr viele hat er unterftütt, 
ſehr vielen mehr geholfen, bis fie auf eigenen 

Süßen ſtehen konnten, als die meisten Menſchen 
ahnen. Denn er liebte nicht, daß davon geſprochen 
wurde. — Er katie einen kleinen Kreis von 
gleichgeſinnten Familien, in denen er beſonders 
die Kinder ſehr liebte, die ihrerſeits mit gleicher 
Liebe an ihm hingen. In diefen Familien fühlte 
er ſich wohl und behaglich, theilte da reichlich aus 
dem Schatz ſeines vielſeitigen Wiſſens aus. Was 
ihn da beſonders gern geſehen machte, war ſeine 
ausgebreitete Kenniniß in Bezug auf Kunſt und 
ſein guter und geläuterter Geſchmack darin. Eine 
reiche Phantafie, ein reines Herz und ausgedehnte 
Studien, beſonders auf Erholungsreiſen, hatten 
ihm ein tiefes Wiſſen und ein feines Urihell auf 
allen Gebieten der bildenden Künſte vekſchafft. 
Seine Wohnung war faſt wie ein Muſeum, in 
dem der Geiſt der edlen Muſe waltete. 

Er trat wenig öffentlich hervor, theils wegen 
feiner Beſcheldenhell, theils weil es ihm nicht an⸗ 
genehm war, öffentlich zu reden. Wenn er reden 
mußte, beherrſchte er mit gewohnter Sicherheit 
ſein Thema, wie fih das bei einigen öffentlichen 
Discuſſtonen zeigte. Daß ein fo klarer und groß⸗ 
denkender Mann tolerant war, verſteht ſich von 
ſelbſt, ebenſo wie, daß er von einfeitigen vorge⸗ 
faßten Meinungen in Bezug auf alle das Leben 
bewegenden Fragen — religiofe, polltiſche, ſociale 
— frei war. Aude sapere, hatte Kant geſagt, 
„forſche überall rückſichtslos ſelbſt“, das war aud 
fein Grundſaz. See 

Beinahe die i Bebe g die ihm inne⸗ 
wohnte, war fein Bedürfniß geliebt zu werden, 
von ſeinen Patenten, von ſeinen Bekannten, be- 
ſonders von feinen Freunden. Dies Bedürfniß, 
das zu einem kleinen Theil auf der Aränhlichkeit 
feines Körpers beruhte, ging hauptſächlich aus 
dem guten Herzen, aus dem Anpaſſungsvermögen, 
mit einem Wort aus der vollen Ciebe hervor, 
mit der er die umfaßte, die er deſſen werth ge- 
funden. Er hing mit Zärtlichkeit an feiner Familia, 

e Er oe ein ireuer Freund, e des 
ig „ felbſtlos auch Hier dis zur guſopferung. 

qe . auch bler dis Bell: 


Rhea — ms 5 Dan & 
des jet cnet langen Beige vein Zaheer, 
ein Leben fpielle ſick einförmig ab 


praßticirte, er lebte in Danzig. Eine Unters 
brechung in dieſes Leben brachten nur die Reiſen, 
die er in regelmäßigen Pauſen zu feiner Er⸗ 
| bolting unternahm. Sſe führten meiſt zum Süden 
in das Haupiland der Kunſt, nach Italjen, wo ef 
wie Anteeus jung und friſch wurde. Seltener 
| ging’s nach Frankreich, Belgien Golland, der 
Schweiz oder dänemark. Einmal konnte er dem 
0 Reiz nicht widerſtehen, die romantiſche Erinnerung 
gewieſen hatte, und eine über Gallensteine, in der aus feiner. Jugend im Orient aufzufriſchen. 

er zuerſt das ſpäter allgemein anerkannte Princip | Als feine Aränklichkeit zu, ſeine fa 
ausſprach, daß alle ſolche Concretionen imCebenden | abnahmen, beſonders läſtige Schwerhörigkeit 
| fic) um einen zufällig vorhandenen Fremdkörper ſich einftellte, gab er feine Praxis auf und nahm 
— eine Gerinnung etc. — bilden. Auperdem bat | nur noch einige Conjultaiionen an, ſich nach a 
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* 
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Er wurde ein Lieblingsſchüler Beſſeis und 
Neumanns. Sie fanden in ihm eine hervorragende 
Begabung für Mathematik und Phnfik und 
ſuchten ihn zu beſtimmen, ſich dem Studium 
dieſer beiden Fächer und der Univerſitätscarriere 
zu widmen. Zu dem Zweck hatte er ſeinen 
Glauben wechſeln, Chriſt werden, müſſen. Das 
mochte er nicht — um ſeiner Familie willen. 

So entſchloß er ſich, Mebicin zu ſtudiren; doch 
war durch ſeine erſten Siudien und durch jene 
erſten Lehrer — die ja als Sterne erſten Ranges 
in ihrer Wiſſenſchaft glänzen — die Grundrichtung 
fue felt wiſſenſchaftliches Streben und Denken im 
ganzen Leben gegeben. ag 

Die Medicin nahm damals, beſonders in 
Preußen, keinen ſehr hohen Rang ein, zu der ſie 


Schönſein erhoben. So war es natürlich, daß 
Bramſon nach außerpreußiſchen Univerfitaten og. 


je von 


Me 
ae 


er dem ehemaligen Chemiker in Berlin, Rofe, vor wiſſenſchaftlichen und Kunſtſiüdien hingebend 
chemiſche Arbeiten übergeben, die einige von deſſen] mit großem Eifer und Intereſſe. Er Tolle. fi 
Befunden zu berichtigen beſtimmt waren. Inicht lange ſeiner Muße erfreuen. Ein ſchweres, 
Don der Arbeit über Gallenſteine hatte Prof. ſchmerzhaftes Leiden bee ihn faſt ein Jahr 
Kußmaul, (früher in Straßburg), ihm ſelbſt ge- | ans Lager, ihn den ungeduldigen, eher unrubigels 
| tagt, daß fle ihm (g.) durch ihre Einfachheit und | Mann, machte ihn hilflos, abhängig von feiner 
| Sischelt zuerſt Muh und Anregung gegeben habe, Umgebung, ihn, der die Unabhängigzeit und 
ſeinerſeits ſeloſt zu arbeiten. Wagner (Leipzig) | Freiheit fo ſehr liebte. — Mit welcher phlloſophiſchen 
Erde ihm gelegentlich gejagt, es exiftire da eine Rube er ſeine Leiden getragen, er ſeinem Ende 
rbeit über Gallenſteine, die ſehr gut fel, er habe | entgegengeſehen, das wiſſen wir, die wir ihn 
immer geglaubt, ſie fel von einem Engländer. täglich fahen, die wir ihn jetzt verloren. Er war 
„Wird wohl von einem Engländer fein”, hatte ein großer, ein edler Mann, deſſen Verluſt wir, 
unſer Bramſon geſagt. Aus dieſer Antwort die wir ihm näher ſtanden, je länger, je meh 
| können fie smeierlei ernennen, eine ungewöhnliche empfinden, und der auch in Ihrer aller Gedächint 
Beſcheidengeit, wenigſtens einen außer ordentlichen] lange leben wird. 
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X Aus Berlin, 
Im Ausftellungs - Bark wird auf das eifrigſte 


gearbellet, um bis zum 25, d. Mis. alles für die 
„Avoße allgemeine Gartendau⸗Ausſtellung⸗ Noth- 
os Außer den permanenten 
Gebäuden, dem großen Hauptgebäude und der 
langen Maſchinenhalle, werden noch eine Anzahl 

derer, in der Form von Trelbhäuſern, in der 
{ au ben bereits 
Ji nandenen Gontänen werden neue hinzukommen, 
n man den Ausfiellungs- Berk in feiner | 
nölicklichen Berfaſſung ſieht, wo gemauert, 
man Raum 
an die 1 a ub daß innerhalb 
weniger Tage ele gusſtellung fertig geſtellt feln | 
wird, die eine der größten und bedeutenpſſen ihrer | 


wendige herzustellen. 


bes Einganges errichtet. 


egtaven, sepflamt wird, foilte 
an die Möglichzent glauben, 


Y 


Art zu werden veripsiht, Setz olel hübſcher 
S fi) der Zusſiellungspark auch von der 
des fei e eee gusnehmen, da er Stelle 
z eneren Saunes eine ſtaitliche, künſtleriſch 
ausgeführte umftiedigung, die ſpäterhin 10 ben | 
fell, a Susflellungspare herumgeführt. werden 
Ot, angebracht wird. Leider wird die Zartendau⸗ | 
Wat wirds fla ack > Km 
5. Mei wird fle geſchloſſen. die Wahl der Zeit i | 
in den erſten 
vielen in der 


wird 


Ausſtellung nur eine kurze Dauer haben. 
febr glücklch. Bertin hat benann 
18527 „Seen hal dezanntti 
Stab dend einen bean jour, die 
Slabi vorhandenen Schmuckplätze, die BE 
„Unter den inden“, die prächt re 
der Befleeuefttoße und all die 
den breiten 
itzrem Yebligiten Grün, 


jungen Baume in 


el Zu: lang bauernde Wohn 
des Gtauenvéreins der Suftav⸗ 


Innern der 6 
a 


, d e | Abendjonne erglühende Fläche dahin. die Ber | 
tiger Saftanien in teilt, beſſer 
“nieve i dargeſtellt, beſſer 
neuen Straßen prangen dann in als bem Maler das bel ben Im Salte Def 
= 41 den £ ni en“ fand in den letzten Tagen Sen Nenſchen gelungen iff. 
‘ts eifie der n Gale des Wiltitteriunis des 


1 der "gro der Künite 
fait, Die Damen des Dereing, an 


um die letzten Vorſtellungen der Galfon recht 
glänzend zu geſtalten. Die vorzüglichſten Reit- 
künſtler und Relikünftierinnen, die Schul- und 
Freiheſtspferbe, die großen Pantomimen wurden 
hervorgeholt und enifalteten noch einmal ihre 
beiten Künſte, um ſich ein gutes Andenhen bis 
zum nächſten Serbit zu ſichern. 

Das Belle-Alliance-Thenter halle am Sonntag 
zum erſten Mal feinen Sommergarten geöffnet. 
Es beginnt jetzt die Mebergangsperiche, wo Winter- 
freuden ſich in ſolche des Sommers umzuwandeln 
pflegen. Aud im Zoologiſchen Garten concer- 
tiren die Milltäckapellen wieder im Zreien. 
Das letzte Symphonieconcert der könig. Kapelle 
fand im Theaterraum des Opernhauſes ſtatt. 
Kapellmeiſter Sucher leitete die Aufführung, 
welche mit Rendelsſohns Kihalig⸗ Ouvertüre bee 
gana. die Haupinummer des Abends war 


maligen Kunſt-Epoche zu erzielen, der Gemälde⸗ 
Austellung hinzugefügt wurde, inkereſſirt das 
Publikum in hohem Grade. Die einzelnen in 
| großen Schränken verwahrten Gegenſtände find | 
vorzüglich erhalten; größtentheils find es Teller, 
Schüſſel, Platten und Vaſen, vereinzelte Aannen, 
Salzfäſſer, Tabakbüchſen, Dofen und Figuren. 
[Eine Art Blumenfänder iſt höchſt plttoresk. Jür 
ı Snachhiben und Tulpen eingerichtet, erinnern fle | 
an einen Geftungsifurm, aus dem überall die 
Läufe der Kanonen blicken. Bei dieſen Fayencen 
tt die Malerei in Blau, weniger flieht man eine 
poluchrome angewandt. In der erſteren Art ſind 
zwölf Teller höchſt originell bemalt, den ang und die 
Bereitung des Herings in zuſammenhängender 
Folge darſtellend. an den Rändern erklärende 
Beiſchriſten in holländiſcher Sprache. Sie ſtammen 
aus dem Anfang des achtzehnten Jahrhunderts 
Dj und find mit der Rarke des Huibrecht Sromer Verdis „Requiem“. Die Chöre und die Soliſten, 
verſehen. Ebenfalls in Blau gemalt ijt ein großes | Bes, Rothmühl, Frau Staudigl und Frl. Lelfinger, 
dem Kalſer gehörendes Frühſſückshüffet aus fieden | leiſteten an dem Abend Vorzügliches. 
aneinandergepaßten geſchweiften Behältern, Das- | Herr Alerander Alexy gab in der Singatzademie 
ſelbe ſoll vor dem Jahre 1701 von hollänbiſchen | ein Concert, in welchem ausſchließlich Compo⸗ 
Arbeitern in Berlin angefertigt fein. Es ſteht auf filionen von August Bungert zur Aufführung ge- 
t einem im chineſiſchen Sil mit Lackmalerei ver- | langten. Der ſchon mehrfach in dieſem Winter 
verfolgt. Von  mabit- zierten Unterſatz. Auf den verſchledenen großen] hier in Concerten aufgeixetene Baritonift Alern 
finniger Angſt gehetzt, jagen die Roffe über Schüſſeln find gane Gemälde angebracht, ſang die Lieder Bungerts, deren Texte nur 
die ſchneebedechte, im Roth der finkenden | wie z. B. die Darfiellung der holländiſchen Dichtungen von Rumäniens Königin, Carmen 
Flotte, Soldatenſeene vor einem Wirths⸗ Sylva, waren, mit umfangreicher, klangvoller 
haus, das Wunder des Apoftel Paulus mit der Stimme und durchbildetem muſinaliſchen Ge⸗ 
Schlange auf Melita. die Kreuzigung Eriſti etc., ſchmack. Der Bianift Jeniſch löfte ſeine reiche und 
Rutz für alle diejenigen, welche ſich für Fayencen ſchwierige Aufgabe in dem Preis- Quarteit für 
und alte Porzellan-Manufactur intekeſſiren, des | Klavier, Bioline, Cello und Braiſche mit Herrn 
Die Ausſteflung von Merken der nieberländi- | Sehens- und Bemerkenswerthen übergenug, | Gerold, Herrn Bruno Wendel, Herrn Dornbrack 
ſchen Aunft des flebjehnten Jahrhunderts in der außer den herrlichen Gemälden der alten | mit vielem Geſchick. 
ha te wird ſehr ſtark beſucht. | Holländiihen Meiſter. 5 i : 
Der große Reſchthüm delfter Sanencen, ber | In den vexrfloſſenen Tagen war ber Circus 
um eine Abrundung des Bildes der da- Renz ſtark beſucht; es wurbe alles aufgeboten,! 


wegung, der Ausdruck der Furcht in den Köpfen 


als dem Maler das bei den im Schlitten befind⸗ 


— 


na 2 
IR: a 


Rathjel. 
I. Logogriph. 
Mit „a“ — als du noch jung geweſen, 
Haft du begterig fie geleſen; : 
Die Helden d'rin ſich haben dir gezeigt, 
Noch wenn dein Haupt zum Schlummer ſich geneigt, 
Mit „a“ durchbringt es ganze Baume 
Und mit Gehkreiſch erfüllt's die Räume; 
Auch helfen weder Pflaſter noch Verband, 
Nimmt es im ſchlimmſten Fall der Arzt zur 5 


II. Trennungs-Rathjelo 
Der Kirche allertreuſten Hort 
Bezeichnet Dir das „erſte Wort“. 
Als alterthümlich Alle kennen, 
Was „die zwei letzten Silben“ nennen. 
Don alten Zeiten ſpricht das „Ganze“: 
Bon Sporenklirren, Schwertertanze, — 
Viel tapf’re Ritter, edle Frauen 
Läßzt's Dich in bunter Menge ſchauen. 
Dem Dichter iſt zumeiſt es werth, 
Wenn er ſich ſchwingt auf's Muſenpferd. 


III. 
Mit einem „e“ als Fuß, 
Fliegt es uns zum Berdruf — 
Kurzlebig und nicht weit. 
Gieb ihm als Fuß jehund 
Ein „0 — von Mund zu Mund 
Fliegt's weit und allezeit. 


IV. Citat- Silben -Näthſel. 
a, bel, bo, burg, de, e, e, e, eu, gat, gen, got, ha, 
ham, is, la, land, li, li, li, ling, ma, mo, ne, ne, ne, 
ne, ot, pa, pheu, re, 1 05 ro, rok, ſchil, ſchot, tá, 


‚td. 
Aus vorſtehenden neununddreißig Gilben find ſech⸗ 

zehn Mane von folgender Bedeutung zu bilden: 

. affe 


6 h „ Blume. 
2. Erdtheil. 10, Beliebtes Kartenſpiel. 
3. Gaugethier. 11. Engliſche Münze. 

4, Affengattung. 12. Figur in Schillers „Don 

5. Mädchenname. Carlos“. 

6. Große See- und Han- 13. Däniſche Inſel. 
delsſtadt. 14, Naturerſcheinung. 

7. Glaubensabtrünniger. 15. Schlingpflanze. 

8. Jagdruf. Tanz. 

Die Anfangsbudftaben der richtig gebildeten Wörter 
Sale die Endlettern aufwärts geleſen, geben ein 
itat aus Schillers „Fiesco“. V. 


R. S. 


Ú 
Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntags beilage. 
1. Arm, Drift — Armbruſt. 2. Satz. 3. Rüge, Rügen. 
4. En Rigoletto, 
b. Idomeneus, 
c. Semiramis. 
öſungen aller Räthſel ſandten ein: Marie Baus, 
I Bf Walter Ebert, „Primuld yeris', „Sanct Georg“ 
Küſter, „Ipanhbe“, „Kinderfreundin“, „Häuschens 
T.“ Hl, Martha 1155 „Fin chen“, Eliſabeth 
und Erich Karow, „Schneeglöckchen“, Won us Danzig; C. Stra⸗ 
ſchewski⸗Oliva, „Mikoſch“⸗Putzig, „P. M.“⸗Pommeru, „Uhu“ Zoppot. 
Ferner gingen richtige Sófungen ein von: „Uhn“ (1, 2, 3), Mene⸗ 
pl003 (1, 2, 3), „Signora Smeralda“ (1, 3), „Don Jorpbrinazzo“ (2, 3), 
„M8, Eveline, Lene“ (1, 2, 3), Frieda Wettke (1), „Tuckchen“ (1, 2, 3 
A. Hobge (1, 2, 3), „Roſenfee“, Martha Seeger, Fran Adelaide H., 
„Sonnenkind“ „Luſtiger Huſar“, „Emilchen“, H. Riegel aus Danzig, J. 
⸗Langfuhr, Eliſe und Johanna Stamm⸗Plehnendorf, Marie Stamm⸗Wes⸗ 
linken (1, 2, 3; 4 unvollſtändig) und Felix Grzenkowski⸗Berlin (1, 2). 


Richtige Y 
„Großmutter“, W 
Anna Ballerſtädt, Max 
Freund“, „Polyander d. 
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Skataufgabe 13. 


14 Points mehr als Vorhand. 
Wie iſt der Gang des Spiels? 


Auflöſung der Skataufgabe 12. 


Das Null⸗ouvert wird verloren gehen, wenn Vorhand in zwei Farben 
je 4, Hinterhand; in denſelben Farben nur je 1 Karte und 4 Caro hat, 
5 Spielt nun Vorhänd ihre 
langen Farben jede Smal, fo kann Hinterhand nach ET pad dau i 

ant $ 
werden, fo daß Mittelhand fällt, wenn auf den 7. Stich Caro 7 ankommt. 

Eine dieſer Combinationen, von denen es natürlich mehrere giebt, 


während zwei Caro im Gfat liegen. 


bekennen je 2 mal Caro abwerfen und in dieſer Farbe dadurch 


würde folgende ſein: 


Im Skat liegen: |X 


Selbſt Null Lönnte auf dieſe Art verloren werden. 


Provinzielles. 


der hieſigen Station. Da wegen der Signale für den 
aus Altfelde zu erwartenden Zug die Leitung auf dieſer 
Strecke nicht hatte abgeſtellt werden können, wurde 
dieſelbe ſtark beſchädigt. 

ef, Königsberg, 19. April, Zu den Bankinftituten, 
die mit e günſtigem Erfolge gearbeitet haben, 
gehört ſeit mehreren Jahren die genoſſenſchaftliche 
Grunderebiibank, derzeit unter den Direckoren Papen- 
dieck und Schiweck, während an der Spitze des Auf- 
fichisraths eine ungemein rührige Kraft, Kaufmann D. 
ſteht, der mit Elfer und Geſchich ſeine wichtigen 
Funckionen verſieht. Nur wenige Jahre iſt es her, 
daß die Actien auf 68 ſtanden und die Geſellſchaft dem 
Zuſammenbruche entgegenzugehen ſchien; ein Confortium 
erwarb einen großen Theil zum Courſe von 72. Heute 


werden biefelben mit 117 gehandelt. — Die alte Actien- | 


brauerei Wickbold ijt nun endlich auf dem Punkte, 
demnächſt aus dem Handelsregiſter zu verſchwinden. 
Die Liquidationsrechnung ift ausgeſtellt, am 1. Mai 


beginnt die Auszahlung. Mit 105 wurden bei der 


Gründung die Kelten an den Markt gebracht; {pater 
legte man 300 Mk. Nominal zu 150 Mk. um und nach 
dieſem verminderten Werthe berechnet erhalten die 
Actiondve auf die ehemaligen 300 jetzt 150 MR. etwas 
über 3½ Mk. ausgezahlt, alſo nur wenig über 1 Proc. 
des urſprünglich eingezahlten a und dazu kommt 
ein 10jahriger völliger Zinsverkuſt, denn die letzte auch 
nur minimale Zinszahlung erfolgte vor zehn Jahren. 
ps gag Erſten Lehrer an ber Landwirihſchaftsſchule 
e 


i 
iehen Border 


Lio 


A 


_. Misiltelfanb fpielt damit Grand und verliert es, obgleich zwei Könige 
im Skat liegen; Vorhand hat zweimal Treff, Hinterhand in ihren Karten 


enbeil De Mary ijt der Titel Oberlehrer ver- 


| Die Molkerei-Ausftellung in Kiel. 


; E II.“) : 
(Sandwirthfchaftlihe Original -Correfponbenz der 
„Danziger Zeitung!“) i 

Kußerordentlich reich war die Ausftellung mit 
Geräthen und Maſchinen heſchicht; eine in dem 
Garten des Lokales eigens erbaute geräumige 
Salle reichte kaum aus, um alles zu faſſen. Außer 
den auf jeder Ausſtellung wiederkehrenden, ſchon 
allgemein bekannten Butierfaffern, Transport- 
kannen etc. ſah man auch ſeltenere Erſcheinungen. 
und nur mit dieſen wollen wir uns beſchäftigen. 

Allgemeine Spannung herrſchte über die 
Leiſtungen des neuen, „Exlractor“ genannten 
Apparates, einer Centrifuge, in welcher ein be- 
ſonderer Einſatz enthalten iſt, welcher den Zweck 
hat, aus der eingetretenen Sahne Butter zu ge⸗ 
winnen. Der Apparat, eine ſchwediſche Erfindung, 
hat ſchon in Amerika, auch im vorigen Jahre auf 
der Smiihfield⸗Ausſtellung in England großes 
Kufſehen erregt, und man hoffte, in Kiel Genaues 
über ihn zu erfahren und ſeine Leiſtungen be⸗ 


urtheilen zu können. In dem erwähnten Einſatze 


find Blechſtreifen, den Schlagleiſten der Butter- 
fäſſer vergleichbar, angebracht, an welchen die mit 
rapider Schnelligkeit umhergeſchleuderte Sahne 
ſich ſtößt, wodurch die Butterkügelchen ſich mit ⸗ 
aa vereinigen und ſchlieſlich wirklich Butter 
geben. e 28 ae ae 

Der Apparat arbeitete nur felten und immer 
nur kurze Zeit, er war von einem Gewühl Schau⸗ 
luſtiger umdrängt, ſo daß es recht ſchwer war, 
auch nur oberflächliche Beobachtungen zu machen. 
Erſchwert waren dieſelben auch dadurch, daß der 
beſchäftigte Monteur und das Kilfsperſonal 
nur ſchwebiſch ſprachen. Nur ein Ver- 


treter der Kusſtellungefirma konnte fließend 
nöthigen Erklärungen geben. 


deuiſch die | 
Aus dem zur Verbutterung dienenden Ein⸗ 
fake wird der ganze Inhalt, werdende Butter 
und Buttermilch, durch ein weites Blechrohr her⸗ 
ausgeführt und in eine mit Eiswaſſer gefüllte 
Wanne entlehrt. ö 

Die Qualitat der auf dieſe Art gewonnenen 
Butter war leider nicht zu beurtheilen, weil ſie 


nach Schmieröl ſchmeckte, da die Maſchine, bevor 


ſie in Betrieb geſetzt wurde, nicht genügend von 
den anhaftenden Oeltheilen gereinigt war, eine 


unbeſchreibliche Nachläſſigkeit, wie wir fle ähnlich 


noch nicht erlebt haben. Die Anſichten über den 
Werth des Apparates gehen weit auseinander. 


Wenn man mit ſeiner Hilfe tadelloſe Butter ge⸗ 


winnen könnte, ohne dam einer beſonderen Kraft- 
anſtrengung zu bedürfen, ſo läge der Vortheil auf 
der Hand. Aber zweier lei Dinge ſtehen ſich dabei ent- 
gegen. Die Centrifugen ergeben die beſte Ausbeute 
an Sahne bei einer Temperatur von 28 bis 
30 Er. C., das Buttern darf nur bei einer 
Wärme von höchſtens 16 Gr. C. geſchehen, wenn 


die Butter nicht einen ſchlechten Geſchmack er. I 


halten fol. Um letzteres zu vermeiden, wird 


der erſteren aus Gußſtahlplatten zuſammengeſezi Gch 
und in einer Naht geſchweißt oder gelöthet iſt, 
während die Trommel von de Laval aus einem © 


> 


ſelbe aus einandergenommen wurde, in die Augen. 
elfach ift dieſer Maſchine nachgeſagt, daß fie | 
leichter explodire als der Separator von De Laval. 


Dies ſcheint uns daran zu liegen, daß die Trommel 


maſſiven Gußſtahidlock herausgebohrt iſt. Da- | 


durch hat letziere eine ganz bedeutende Feſtigkeit, 
welche auch dringend nothwendig iſt, wenn man 
bedenkt, daß die Trommel 7000 Umdrehungen in 
einer Diinute machen muß, um mögſlichſt voll- 
ſtändige Entrahmung zu bewirken. Gerade dieſe 
Naht bietet bei der Burmeiſter'ſchen Centelfuge 
geringere Widerſtandsfähigkeit dar; hier könne 
wohl eine Zerreißung ſtattfinden. Als Grund, 
weshalb die genannte Firma ihre Trommel nicht 
auf dieſeibe Art fabriciren läßt, wie de Laval, 


hören wir, daß bei der erheblich größeren Di- 
wenſion die Koſten der SHerftellung allzugroß 


ſein würden. 


Literariſches. 


O ueker die Errichtung von Volksſanatorien für 


Lungenſchwindſüchtige. Vortrag in der Kauptver⸗ 
ſammlung des niederrheiniſchen Vereins für Gefund- 
heitspflege am 2. Dezember 1889 zu Düſſeldorf von 


Dr. €. Finkelnburg, Profeſſor der Hygiene an der 
Univerſität Bonn. (Verlag von Emil Strauß in Bonn.) 


Finkelnburg bringt eine Frage in Anregung, deren 
Löſung ſich unſere Zeit mit ihrem raftlofen Streben in 
gemeinnützigen Deranftaltungen zum Schutze der Dolhs- 
geſundheit nicht länger entziehen kann. Wenn die 
Ergebniſſe der Statiſti die ee Thatſache be- 
kunden, daß im preußiſchen Staate z. B. alljährlich 
88 000 Menſchen, im deutſchen Reiche 160 000 Menſchen 


an Lungenſchwindſucht zu Grunde gehen, daß ſogar 


in einzelnen Provinzen von je 100 Bewohnern bis 
u 20 früher oder ſpäter dem Tode durch Cungen- 
i windſucht verfallen, und daß bie üder⸗ 
wiegende Mehrzahl dieſer Opfer aus Männern im 
erwerbsfähigſten Alter beſteht, wenn andererſeits 
die Erfahrung einer zielbewußten hygieniſch⸗diätiſchen 
Meihode in der Behandlung Cungenkranker die Mög- 
lichkeit erwieſen hat, diefer verheerendſten und uner- 
bittlichſten aller Volkskrankheiten den Stachel der Un- 
heilbarkeit zu entreifen, wenn die Ergebniſſe der 


methodiſchen Behandlung in beſonders eingerichteten 


genommenen lungenſchwindſüchtigen Kranken 


geſchloſſenen Anſtalten ſowohl in Deuifchland wie in 
England erweiſen, daß von den in dieſe io 
8 


28 Proc. zur Keilung gebracht zu werden vermochten, 
bedarf es da noch der Erörterung, daß die Pflicht der 
Geſellſchaft zur Befferung des traurigen Looſes der 


Lungenſchwindſüchtigen keine minder dringende und 
unabweisbare iſt, als etwa die Pflege der Irren, für 
welche allerorts in weitgehendem Mae geſorgt ift? 


Die eminente Bedeutung des Finkelnbürg'ſchen Vor⸗ 


thatſächlich die Milch bei 16 Gr. C. centrifugirt 


und nach der natürlichen geringen Erwärmung 


gebuttert. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die 


Ausbeute geringer ſein als bei den bei normaler 
Temperatur arbeitenden Centriſugen. Fierüber 


konnte man, wie geſagt, kein auch nur 


an 
näherndes Urtheil gewinnen. ee 


Höchſtwahrſcheinlich wird bald ein Grtractor 
Seren Profeſſor Fleiſchmann zugeſandt werden 


aft 


aS 


verdrängen. 


und 


trages liegt hiernach auf der Kand! 


Text iſt klar und verſtändlich, die Bilder veranſchau⸗ 
lichen nat 


om Nordpol zum Reguator. Populäre Vor- 


träge von Dr. K. E. Brehm, mit vielen Alluſtr ationen. 


(Stuttgart. Union, deutſche Verlags-Geſellſchaft.) Die 


Vorträge, welche Brehm, der geniale Verfaſſer des 


„Thierlebens“, hier in unſerer Stadt und in 
meiſten größeren Städten Deutſchlands und Oeſterreichs 
gehalten hat, find noch in aller Gebachtnif. Die Frifche 


den 


und Lebendigkeit ſeines Vortrages, die schalten uns 


mit welcher der treffliche Redner Candfdaften und 


Thiere wie lebendig vor die Phantaſie hinzauberte, 
die Art wie er die Charaktere der einzelnen Thiere ſo 
heiter und intereſſant zu ſchildern vermochte, übten 
einen wunderbaren Reiz aus und hielten die Zuhörer 


in ununterbrochener Spannung. Der beredte Mund iſt 
nun verſtummt, und wir begrüßen es beshalb mit Freuden, 


daß die Vorträge Brehms, die zuerſt in der Gartenlaube 
Jerſchienen find, in fo vornehmer Ausflattung dem deut- 


ſchen Publikum dargeboten werben, Dieſelben find nament⸗ 


lich für die Beſitzer des „Thierlebens“ Kaum zu entbehren, 


denn dem Charakter und dem Ziele des „Thierlebens“ 


eniſprechend haben die landſchaftlichen Schilderungen 


in dieſem Werke zurücktreten müſſen, 


in den Vor⸗ 


trägen dagegen nehmen dieſelben den erſten Platz ein, 
-fo daß ſich beide Werke auf das glücklichſte ergänzen. 


dieſer Stelle beſchrieben; ſeitdem hat dieſe Vor⸗ 


richtung ſich in ber Praxis vielfach bewährt. Man 
kann die Dampfmaſchine erſparen, hat kein 


I Rabergetriebe, keine Riemenleliungen, Centrifuge, 


wie Buiterfaß gehen in normal ruhigem, gleich⸗ 
mäßigem Tempo. Das Waſſerpumpen kann 
mittelſt eines Pulſometers geſchehen und allein 


zu ſehen, wird man Anſchläge 
von Technikern brauchen. Der gleichmäßige 
Gang der Maſchinen, die geringere Ab- 


nutzung laſſen auch einen etwas höheren Preis 
der Turbinenanlage durchaus gerechtfertigt era 
r. Marienburg, 19. April. Bei dem geſtrigen ſtarken y 

Gewitter ſchlug der Blitz in die Telegraphenteitung | 


ſcheinen. 
Ferner find zu erwähnen Milch-Kühlapparate, 


weiche ſich vor den Lawrence ſchen durch be- 
deutend größere Kühlflächen auszeichnen und 
angeblich in außerordentlich kurzer Zeit Milch 
oder Sahne auf den gewünſchten Raltegrad 


bringen. 
Hud Paſteuriſirungs - Apparate verſchiedener 


wundert 


der Butterkneter muß mit der Hand bewegt 
werben. Um ganz klar über die Koſten beider 
Anlagen 


4 li de erſte Lieferun thalt ei 
Größeren Beifall fanden die Dampf-Turbinen | eng er Jar ten e eng de dn 


zum Betriebe von Centrifugen und Butterfäſſern. 
Die Conſtruction derſelben haben wir früßer an 


Schilderung der lappländiſchen Dogelberge, die da⸗ 
durch noch ein beſonderes Intereſſe gewinnt, daß in 


derſelben diejenigen Landſchaften eingehend beſchrieben 


werden, welche im vorigen Sommer der deutſche 
Kaiſer e e eee beſucht und be- 
at. le 
Brehms gehören unzweifelhaft zu dem Beſten, was in 
dieſem Genre überhaupt geſchrieben iſt. 


Standesamt vom 19, April 


Geburten: Arbeiter Karl Lehnert, S. — Cecomotiv- 
führer Werner Hennig, T. — Schußhmachergeſelle 


Fritz Schumann, G. — Arbeiter Friedrich Schulz, G. 


— Maurergeſelle Paul Trohl, T. — Schmiedegeſelle 
Adalbert Laüdenberger, 2 T. — Schloſſergeſelle Auguft 
uwalb, S. — Arb. Keinrich Kenz, T. — Schmiede 


f eile Guftav Delsner, T. — Diaurergejelle Auguft 


Liephe, S. — Schuhmachergeſelle Daniel Pötzel, T, — | 


Unehel.: 1. S., 1. T. 
Kufgebote: Gürtlergeſelle Friedrich Auguſt William 


Sitowski und Johanna Roſalie Rutowski. — Arbeiter 


Bertha Henſchne hier. — Fausbiener Anton Cmentowshi | 
und Marie Wilhelmine Schumacher. — Tiſchlergeſelle 


Confituction waren vorhanden, fie ihellen mit 
allen übrigen in der Nähe betrachteten Maſchinen, 
daß man kein Urtheil über ihre Brauchbarkeit 


fällen darf. In vielen Molkereien unſerer Pro⸗ 
vinz hilft man ſich auf die einfachſte Weiſe da⸗ 


durch, daß man die zu conſervirende Milch in 


einer hölzernen Tonne mittels directen Dampfes 
erhitzt. Geſchieht dies mit ausreichender Sorg⸗ 
falt, ſo kann man die centrifugirte Milch auf 
wenigſtens 24 Stunden völlig ſüß erhalten, was 
für die ländlichen Berhältniſſe ausreicht. 


Hermann Anton Prebuſch und Laura Amalie Kiſch⸗ 
likowshi alias Cieslihowshi. — Arbeiter Michael Hinz 
und Wittwe Antonie Weiß, geb Paluch. — Maſchiniſt 
Alexander Maximilian Powalski in Elbing und Maria 


Bernhard Zybell und Wittwe Friederike Amalie Sauer, 


geb. Kanzler. — Sal. Ingenieur und Geconb-Cieut. der 
Garde-Landwehr-Fufartillerte Ernſt gohannesdomansky 


und Helene Ottilie Friederine Berniche. — Tiſchlergeſ. 


Joſef Kimaczunski hier und Gufanna Kulinski in 


Marienwerder. — Arbeiter Paul Karl Fritz Radtke in 


Altona und Antonie Barbara Bartoszewski dafelbft. 


eirathen: Maſchinenſchloſſer Adolf Keinrich Preuß 
ane Martha Marie ae — Zimmergeſ. Paul 


Hermann Wanſora und Albertine Boffaki. — Schloſſer⸗ 


geſelle Paul Karl Frig Pinkau und Agnes Johanna 


Die vielgenannte Balance-Cenirifuge, bei welcher 


die Trommelwelle auf der abgerundeten Fläche 
der durch den Motor in Bewegung geſetzten 


veriicalen Welle ruht und nur durch Contact 


oder Friction in Bewegung geſetzt wird, war 
ebenfalls ausgeſtellt, doch läßt ſich durch das 


Centrifuge von Burmeiſter u. Wains, als die- 


*) Artikel L ſiehe in Nr. 18 228 vom 6. April. 


bloße Anſchauen wenig über die Leiſtungsfähig⸗ 
keit fagen, Nur eines fiel uns bei der däniſchen 


Witt. — Arbeiter Johann Sommer und Mathilde 
Miszewsky. — Schloſſergeſ. Anton Kniffne und Marie 
Emma Krug. — Schloſſergef. Friedrich Wilhelm Freyer 
und Gufenna Amanda Albertine Goetz. 

Todesfälle: S. d. Arb. Auguft Krüger, 1 M. — T. 
d. Tiſchlergeſ. Franz Stagnet, todigeb. — G, d. Arb. 
Friedrich Kaminski, 11 j 
geb. Schielne, 57 J. — G. d. an Thrun, 3 W. 

T. d. Arb. Theodor Birih, . — G. d. Arb. Dito 
Wischnewski, 3 M. — T. d. Arb. Joh. Gorzelic, 1 M. 
— Frau Augufie Marie Willma, 


— Unehelich: 1 T. 


—— 


al 


landſchaftlichen Schilderungen 


geb. Rebmann, 56 J. 
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Eiſenbahn⸗Tarif- und Verkehrs 
Angelegenheiten. 


Beim Vorſteher-Amte der Kaufmannſchaft hier find. 
eingegangen und dort einzuſehen: une 
blatt zum Cokal-Perfonentarif, Theil II., vom 1. pril 
2. Nachtrag IX. zum Tarif für den Güterverkehr 
zwiſchen Stationen des Eiſenb.⸗Dir.⸗Bezirks omen 
einerſeits und Stationen der Marienburg Mlawhaer: 
Eiſenbahn andererſeits. Der Nachtrag enthält u, g. 
Aenberungen und Ergänzungen der Ausnahmetarife, 
insbejondere Einführung eines neuen Kusnahme⸗ 
tarifs für Sprit und Spiritus zur überſeeiſchen 
Ausfuhr und Aufhebung der Frachtſätze des Aus- 
uahmetarifs V. für Getreide. 3. Nachtrag V. zum 
Staatsbahn⸗Gütertarif Bromberg -Breslan. 4. 12. Nach⸗ 
trag zum Staatsbahn⸗Gütertarif Köln (rechtsrheiniſch) 
Bromberg. 5. Nachtrag 1 zum Staatsbahn-Güteriarif 
Hannover- Bromberg. 6. Nachtrag 1 zum Glaatsbahn- 
Gütertarif Oldenburg⸗Bromberg. 7. Nachtrag III. zum 
Staatsbahn-Gütertarif Bromberg⸗Magdeburg. 8. Nach⸗ 
trag 1 zum Tarif für die h e von Leichen, 
Fahrzeugen und lebenden Thieren im birecken Verkehr 
Bromberg-Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn einerſeifs 
und Staats bahnſtationen andererſeits. 9. Nachtrag 1 
zum gemeinſchaftlichen Tarif für die Beförderung von 
Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren im 
Lokal- und directen Verkehr div. Directions- 
bezirke. 10. Nachtrag IV. zum füdoſtpreußiſchen 
Verbands - Gütertarif. 11. Nachtrag V. zum Brom- 
berg-ſächſiſchen Verbands-Gütertarif. 12. Nachtrag XV: 
zum oſtpreußiſch - bairiſchen Verbands Giitertarif. 
13. Nachtrag X. zu Theil II., Nachtrag XIV. zu Tarif⸗ 
eft Nr. 1, Nachtrag XV. zu Tarifheft Nr. 3, 

achtrag XV. zu Zarifheft Nr. 6 und Nach⸗ 
trag XVI. zu Zarifheft Nr. 7 des milteldeutichen 
Verbands Gütertarifs. 14 Nachtrag I. zum nord⸗ 
deutich - ferbifchen Verbands Giitertarif, Theil II. 
15. 25. Nachtrag zum Gütertarif der Reichseiſenbahnen 
in Elſaß Lothringen. 16. Gemeinſamer Nachtrag zu 
A Heften des deutſch-niederländiſchen Derbands- Güter- 
tarifs. 17. Bekanntmachung, betr. Ermäßigung der 
Rubelſchnittfätze für Bauholz ete. von div. Gtationen 
der ruff. Güdweſtbahnen nach Marienburg, Dan 
und Neufahrwaſſer (Tarif vom 25,/13, November 1884) 
unter Mittheilung der neuen Sätze. 18. Bekannt- 
machung, enthaltend ermäßigte Frachtſätze für Kleie etc. 
zur überſeeiſchen Ausfuhr ab Odeſſa - Zomarnaja und 
Odeſſa-Saſtawa nach Danzig l. Th., Olivaer Thor, 
Weichſelbahnhof und Neuf ahrwaſſer. 19. Bekannt⸗ 
machung, betr. Ermäßigung der Schnittfracht ab Wir⸗ 
ballen weſtlich für Eierſendungen nach Kamburg B. im 
Karkirungswege. 20. Bekanntmachung, betr. Abänbe- 
rung der Leitungsvorſchriften für Gendungen nach 
Moskau e ante 21. Ante: 
blatt Nr. 15, 16 u. 17 der Eijenbahndirection Bromberg, 


Neuf Her 16 Roc zu Kap 
eufahrwgſſer, 19. April. $ R 
Geſegelt: Mare, Larſen, Sunderland, Sole. — 
Lina (S.) Scherlau, Stettin, Güter. riel, Weſten⸗ 
dorff, Wisbeach. — olgaft, Denen. Cibourne, — 
Neptun, Chriſtenſen, Aarhus, = Auguitu. Marie, Grant 
Zerneuzgen; ſämmtlich Holl. 


ee 


Hotel de Berlin. Kammerer nebſt Gemahlin a. 
gischen. v. Tiedemann a. Ruſſocein. eine 5 
Frau Ritterguisbefiker Muhl a. Lagſchau. Dr. noch 
enhau, Oberlehrer. FTräul., Schiefer a. Lagſchau. 
rau Friedenſohn g. Berlin, 


nt > 
1391119 
A A da, 
a. Hamburg, Niemeier q. Le Palas 
t a. Hamburg, 


ar 
Stultgart, Kaufleute. 3 
SGoiel Deutiches Haus. Windmüller aus Bromberg, 


| Fabrihant. Deinert pe Danzig,, Stud. arch. nov. Dr. Hain 


a. Hamburg. alkau a. Schönbuſch b. Königsberg, 
Director, Cache a. Eilenburg, Technißer. Hamann alls 
Berlin, Poſanski a. Danzig, Girahner a, Dresden, 
Ciebetrau a. Dresden, a. Marienwerder, Jamorn 

i Gauls a. Königsberg, Camper 


Tom euteih. Breufe a, 
Königsberg, Heimann a. Berlin, Kaufleute. 


We nn 
olltiſchen het und eq 
Buiter und curate: 


ae deren e 
miſchte Nachrichten: 


Nedacteure: für den 
errmann, — das 


ſie ſich, ohne den 
daher hie dag 


„ was ein 
m Tragen erzeugt, Die Anopflöches find i 
deren fene 5 richtiger Auswahl 

außer Zw oo 7 
Men's Etoffwäſche ſteht daher in Bezug auf vorzüg⸗ 


K 
| Gefühl. bei 


aſchlohn a e 
— Mit einem Dutzend Herrenkragen, das 60 i 
Rojtet, (Anabenhragen ſchon von 35 Biennigen an) kann 
man 10 bis 1 echen ausreichen, Für Knaben, bie ia 


u bekannilid u immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, 
find Men's Gtoffk 


s fede Hausfrau nah Y 
ce ſofort | i 


‘Ag urd) Blakate ken te 
find; auch werden diele Derkaufsiiellen von Zelt zu sei 
ch Inſerate in dieſer Zeitung bekannt ge eben a le! nen 


angiebt, 


I „Rorditern‘, Lebenaverii erungs-Aelien-@efell- 
ſckaft qu Berlin. In der am 19, d. Mis, abgehaltenen 
Generalverſammlung wurde die Dividende von 103 0 


Ene ea en 
eberwelſung von > ) 3 
der am Gewinn betheilisten Derfidiérien gen at ul 


| Decharge ertheilt 


In der fic) hieran anschließenden Generalverſammlung 
e un all- und Al ers" Berliherungs« 
Ketien⸗Geſellſchaft wurde ebental e vorgeſchlageng 
eee 

ie Uebermeih . E d 

der am Gewinn ce lich n pela Hit 105 
Wunden ah der er eb css en f 
wurden u. Ergünmumgen 
den Aufiichtsraih and die Rechnüngs⸗Kebiſoren vor⸗ 
genommen. 


C 


Toange-Lerfeigernng, 


zm Wege der Zwangsvoll- an Nutungswertt gewinnen 
ſtrechung foll das im Srundbuche fader verlieren. 
von Gowislins, Band I, Blatt 89, 
aus den Namen der in Gliter- 
gemeinſchaft leben den Franz und 
Sranziska geb. Ramezun, ver- 
witheet geweſene Lobus da — 1 5 
Here ichen ꝑGzeiente eingetragene es die cs 
im Fieiſe Carthaus beiegene e 


guid ities dem Staate Steuer dora and ; Zur 3 
am 27. Juni 1890, fit, neden der Nachzahlung. tatiinar Dfanda Y 3 Königlicher Hoflieferant 
Bermiitags 10 Uber, ., ge Dem 1 OSSen Stettiner pP fer de-Lotterie a Soidenwaaren-Fabrik, Mode- 5 und Manufacturwaaren ete. 
var dem unter Geri ; y LO hochelegante Equipagen mit 100 hochedlen Pferden)? 133353 1 j li 
an e ede. n Jt, 22, das Ziehung am 17,, 18., 19., 20. Mai cr. Berlin Leipziger Strasse 87. SW. Berlin 
les Grundſſück iſt mit 9.8121. i 1881). 5 „W. S. W. 
Che ATE OEE Loose à 1 Mark von der Expedition der] Telephon 1100. “Telephon 1100. 


ner, ut J lt tukunasterlb Banziger . Danzig, zu beziehen. 
e mit 36 At Nutzungswerth | men > g. 
jur Bebäudefteuer veranlagt. 
Carihaus, den 15. April 1890. 


el, Amisgeriät, _ : ferde⸗Lolterie. 
Iwangsbverſteigerung. | $ j en. Coole a 3 JW, Coosporto und Geminnlifle 33 Pf, 13 Cee 


svoll- 30 JU, Ziehung 14. Mai, empfiehlt die Beneral-Agentur von 

ftrehng Toll bas ge 5 Leo Wolff, Kü igen Dr, dante, 2, fomie ale burch 
8 e e A 4 

von Bollenemn Band IL Bla ue” Auer den Haupigewinnen, 4 compl. beipannten Egui- 


Bi aut ben lebenden Julie und Gebäuden wiefigenl— sagen, darunter 1 Pierersug, 20 edlen Dfipreuhitäen | a 


¡ Bierden, ch A, ae 8 
e i i N heit 
andi’ men Eheleute eingetragene, mt an y N 6 ff e suaeffelt d : e 82 e A e BA 
undilücken má : Y fiir 


reich illustrirtes Preisbuch 


Verzeichniss 
der 


Kreiſe Carthaus belegene 
Grundſtück 


am 21. Mai 1890, 


Vormittags 10 Uhr, 


Frühjahr und Sommer 


d fi y i 2 ES 5 3 9 : 
Or ene ie eaten Ee: 3 ; : $ 125 oar n Geet Die on 15 exiting, in seidenen, wollenen, halbwollenen und baumwollenen Kleiderstoffen — Sammeten W 
verffeigert werden. ntevidrift qu verfehende Kling, Le RE (2414 und Pliischen — Spitzen, Spitzenstoffen und Volants — fertigen Kleidern, Regen- 


eiſung — zu welcher die 

ols aetna e eo aa a 
pon 11,23,80 Sekar ur a Nr. 37, 2 Treppen, Kolientver ait te 

ſteuer, mit 36 Nik. Nutzungs. * , teppen, Ro en rei ent- 
A H mlagt nommen werden können 19 oa 
Toor th haue den 1800, ſſchleunigſt und Apateltens inner- 10 000 Mk. werden für 1 Mk. 

Königliches Amtsgeriht. bate 2 len, 6 wir geb onen in der 
Coucursverfahren, — [benienicen Cisenthamen, den XV. Stettiner Bferde-Lotterie, 
In dem Concursverfahren über Bqu-Tonfens-Cifie im Gtatsjahre]] Ziehung Anfang Mai d. J. Hauptgewinne: 


de: Nachlaß des verstorbenen J. April 1889/90 bauliche Ber- 10 vierfpännige Equinage » 100 Stück Reit- Pferde. 
Gutsbeſitzers Curt Wunderlich änderungen an eee Grund a Loos 1 JA und 30 3 für Borto und Lifte, . . 


Selene Wunpertido geb Tan [nc en Ken one EV, Darienburger Geld-Lotterie 


Helene Wunderlich, geb, Wan- ſind, je ein Exemplar ber Ber- 
now gemachten Vorſchlags zu Peete Nac ung zur Aus- Kauptgewinn 90 000 M baar, a 3 M und Liſte 30 3. 
Georg Joseph, 


einem  Smangspergleihe * Ver- füllung direct zufenden werden. 
Cotterie-Gelháft, Berlin C. Jüdenſtraße 14. (2865 


und Promenaden-Mänteln, Paletots und Umhängen jeder Art, Morgenrúcken — 5 
Tüchern, Echarpes, Plaids; Jupons, Schürzen, Schirmen, Fächern, — Reise-, Schlaf. 
und Wagendecken, — Leinen, Tischzeugen, Handtüchern, Elsasser Baumwoll- 
waaren für Wäsche und Négligée — seidenen und leinenen Taschentiichern jeder 

Art — Gardinen, Teppichen, Tischdecken, Möbel-Cretonnes etc. E 


ist erschienen 


und wird auf Wunsch gratis und frei zugesandt. 


— — 


Proben, Modenbilder und feste Aufträge von 20 Mark an postfrej. 


„Nor! tern“, 


Lebens⸗Perſicherungs Artien⸗Geſellſchaft 


er lin W. 41. — e eee 3 


den 18, om ai 1890 Danzig, den 13. April 1890. 

Dorm, Oi Un, a : Der Magiſtrat. 
r dem Königl. Amtsgerichte poo ce . . : SER 
biezielöft, Zimmer Nr. 25, ande. Schiffswerftanlage MSER V i 1 ORI A EL m 

“Ronit, den 16. Aprit 1890, F. Schichau, Danzi y Ü y -Q 4 
Koch, ‚Die zur Werftanlage erforber- zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt 
Gerichtsichreiber des Königlichen lichen Lieferungen und Arbeiten an Kohlensäure aus — ist also für den häuslichen Ge- 
Amtsgerichts. (3351 ſollen vergeben werden und zwar: brauch besonders empfehlenswerth — und wird mit vor- 
— —ĩů— 11. Erd - Arbeiten, Pflaſterungen züglichem Erfolge gegen alle catarrhalischen Leiden des 
Bekanntmachung. und Rammarbeiten incl. Ma⸗ Kehlkopfes, Rauchens, Magens u. s. W. angewendet, 


i teriallieferung. 1117 Verſicherungsbeſtand « . . Ende 1889: 8850 Millionen Mark. 
In unter Register betreffenb|a, Simmerarocitón incl. Mate⸗ Emser Natron-fithionquelle (Wilheimsquelle) a | GRR TS aT | Stones ee 
die Eintrasung der Ausichliefung| " rialtieferuna. 725 Emser Pastillen. EmserGatarrh-Pasten Rod unvertheilte Sewinnüberſchüſſe Ende 1889 715 Zaufend Mark. 


der Gütergemeinſchaft unter Kauf⸗ 3. E Re 
leuten iff heute unter Nr, Mi ein- 3. Nauerſſeinlteterune, 
geiragen worden: 15, Kalklieferung. 

Col. 1 . Gementlieferung, 


= = E Verſicherung auf den Todesfall Altersverſorgung, Verſſcherung von Ausfteuern und Studien 
e H. Licizau, Apathy A, Rademacher, geldern, Leibrenten etc. zu niedrigen Prämien unter den günſtigſten Bedingungen. E 
1 


Apoth., R, Scheller, Apoth.*, Wenzel & Mühle (*Pastillen en gros), Anaufechtbarkeit der Policen beim „Nordftern” zuerſt und am weiteſten entwickelt. 


1helms-Felsen- Quellen. 


„1 Nr. : 8. 
Gol. 2. Vidblenbeliker Rudolf 7. Fundament-Solirungen, Dach⸗ 287 4 mit einer lediglich die Sicherheit der Gelellihaft und der Geſammtheit der 
a dat di a 50 1 y Bethe und Alempnerarseite.| = TEE es E Siegsuerfigerung Betiherten (ende ciao bis auf Höhe von 40000 Mach ohne 
3.8. cieag edingungen und Koſtenan⸗ N E e e Verſſcherung mit eiageſchloſſen. 
19, April 1872 für die Zeit des ſchläge find vom 23. d. Mis, an Luftkurorte Un Sommerfrische ividende Rann zur Ermähtsung der Prämien oder zur Erhöhung der Derfidierunasfumme ver- 
Beſtehens ſeiner Ghe mit Ida, geb. im Bau-Bureau der Merfianlage (722 m) im bayer. Hochland, am Fusse der, Zugspitze, = la wendet werden. 


Romenke, die Gemeinſchaft, der in Danzig (KalkſchanzenCand) in den schönsten Schweizerland- 


Güter und des Erwerbes mit der | Eu pfang ier crn Kan) | A < ds Zeweiſe des Vertrauens find die vielen Verträge mit Behörden, Induſtriellen etc. 2. B. mit der 


Reichspost, der Reichsbank, Fr. Krupp in Eſſen und dem Batikhauié 


Maßgabe ausgeſchloſſen daß auch í ein . Bleidiri i in. 
e be mo ene a BOOED hi „Rordſtern, Unfal u. Al 5 
N ; ; ächt-| pi ; 4: iS . ird tern 2 £ 
Ale. Schengen n ea |, Die Sebole Hind bis rum 6, Mai | SUS „Auron, An : U. A ets i E 
mould, oder gi ſonſt irgend eine 2 a O OS : igenes Grunbhapital 3 4 eee 
x suo die N ; =) Verſicherung > aller Art für belie auer, in : gen 
hen Vermögens hab — a Pension . Verſſcherung Kapit elfen auf das Leben von Arbeitern ref». Perſonen aus ben gering be- 
Mor, den 9.Apri — Rn ft. erung aur Fürlorge für Die Hinteroliebenen wie Tür Das eigene Aller, 


9 Y 

3 n Jtorbilern äuperfi biliig, da flatuigemak alle Berfihetünden am 
hierfür eine höhere Prämie bedungen wird. 

Brofpecte und Tarife hofienfrei. 


auten 


der 


Y 


“Bek | 
irſchau. 


| est KEN, A 

pa a cal e E ome ae | Georg Cormein, Gueral- Agent, | 
ö = > Der, HUN Ader aller Art. 8 A > 3 

f follón any Genin aie setae ia a kohlenfäurehaltige Ssoldäder (Gnítem art Danzig, Hundegaffe 91. 33% 


eben: . DB. Nr. 2486), die den Sooldädern von Risfingen und Denn= | 23 9 ä ry ee 
1. 9 85 Aae von circajhauien in der Zuſammenſetzung analog ſind, fle dagegen im Ge. a = 
456 chm gelsſchtem Rath, alt an freier Stonlenfäure, mithin auch in der Wirkung de. 287 le 
2. die Anlieferung von cirsajocutend Uderivetfen, Inbicafion: Rheumat. Leiden, Lähmungen E = a 
3 ch E chm Mauer fand. au mhranheiten: etc. Gchonite a5 Muskau Conca Ahsater, oS Ziehung am 7.—9. Mai 1890, 
: E i [Reunions. hnungsbeſteilung u us b Zurch die flädtiſe : 72 3 
14. Rial 188 i iche een e e ee ios 3579 Haupigewinne Mk. 90 000, 30 000 ete. 
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Hgnigtithes Amtsgericht, ert von 1.50 Mark Sele. Furbach & Strieb 
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bildeten Marke verſehenes Präparat erhält, fein Geld umſonſt ausgeben, — Die Bestandtheile der Editor i 
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